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Alles auf einen Blick: 


Reichs kan üning i i 
1 zler Dr. Brüning iſt von Hindenbur 
duden 33 un Kabinets Far ri 
er den. Die neue Minijterlijte wird 
Sirek 5 j j ird heute abend 
In den ente en i 

rd die neue Flut von 
Seefernererbmungen ausgiebig — Die 
tu, te kritiſtert alle Maßnahmen. Ihre Wende- 


ugsvorſchläge wurden niedergeſtimmt. 
Für den Freitag wird der Sejm einberufen. 


In der Sozfalkommiſſion hat der deutſche Ab⸗ 


Nacht Jankowſti bedeutſame Vorſchläge ge- 


Ueber die Beratu i 

9 À ngen im Weißen Haufe wird 

va immer Stillſchweigen bewahrt. mn hat 

locke neue Erklärung über einen Plan zur Auf⸗ 
rung des Kreditſyſtems gegeben. 


Der i 
N Wahlkampf in England t be en. 
acdonald hat die erſte . 


Le müſſen leſen: 


vote Steuerflut in den Kommiſſionen. — K 

gen ei man — Die “re 
i en Hauſe. — 

in) „ bethes Lebenskunſt 

m Teatr Wielki. 


deute Beilage „Aus aller Welt“ 


erſte Sinfoniekonzert 


de voluſche Preffe zum Sturz 


der Regierung Brüning 


* Warſchan, 8. Oktober. (Eig. Telegramm.) 
Stur 1 Preſſe gibt im allgemeinen den 
ô der Regierung Brüning rein berichtsmäßi 
ein i Soweit Kommentare vorliegen, ng 
— — ee er rn Sturz keinerlei 
„Bedeutung für die Weiterführung der 
Fra Linien — — 1 
„Gazeta Polſta“, das Organ der Regie- 
1 ſtellt feft, daß die Demiſſion der Reihs. 
Ra rund > man a eine teilweiſe Reton- 
nnen könnte, aus parteiparlamen⸗ 
ti aden Gründen verurſacht worden ſei, die 
Deut S mit der Aenderung des politiſchen Kurſes 
da [lands gemeinſam hätten. Die Tatſache, 
a e Mehrzahl der früheren Kabinettsmit⸗ 
und — auch in das neue Kabinett hineinkommt 
or allen Dingen, daß Reichskanzler Brüning 
Ihr; ebe an ber pite des Kabinetts verbleibt, 
bung die Möglichkeit aller 1 e Verſchie⸗ 
Auen von der Linie, die das Reih nach dem 
date des Kabinetts Müller eingeſchlagen 
— Das Blatt iſt der Anſicht, daß einer 
bens auptgründe für den Regierungsſturz die 
Mine ſtaaksmänniſchen Fähigkeiten des Auken- 
Kis de Curtius geweſen ſeien. 
N t regierungstreue „Expr oranny“ 
Viwartet feine — — Vert N. 2 
der panterungsumbilbung. Das Blatt jagt, da 
dach litiſchen Geſte, die ſowohl nach innen wie 
Bed, außen auf Effekt berechnet fei, keine andere 
Ber ng zukomme. 
einem tlädiſche Nais Przeglad“ befaßt ſich in 
und i Angeren Leitartikel mit der Kabinettskriſe 
agt zum Schluß, daß der Stoß gegen die 
mung Brüning von zwei Seiten geführt wor⸗ 
l Wie are, von der rechten wie von der linken. 
irn, uch die Kabinettskriſe ſich entſcheide, es 
Deut keine Entſcheidung von Dauer ſein, da 
tung Aland gegenwärtig nicht E ſehr eine Regie- 
keiſeskriſe, als vielmehr eine ſtaatliche Struktur⸗ 
dur“ mache. 
liner „Kurier Warſzamwſfi- ift in einem Ber- 
en dlegrann der Anſicht daß ſchon jett ans 
deere erungen der Rechten und der Linken 
ſteng — e, daß das neue Kabinett mit minde- 
haben enfo großen Schwierigkeiten zu kämpfen 
werde wie das alte. 
——— 


demonſtrafion gegen Lettland 


In Porſchan, 8. Ottober. (Eig. Telegramm.) 
der n 2 De D bri > 9 5 it ration 
1 n der Wilnaer Univerſität gegen 
ſiert * ſtatt. Die Demonſtration wurde organi⸗ 
n den Univerſitätsbehörden in Wilna. Es 
gegen dane Entſchließung angenommen, in der 
Rent ie polenſeindlichen Anordnungen Lettlands 
ler ie erhoben ſowie den polniſchen Volksgenoſ⸗ 
e Anerkennung für ihr Aushalten aus⸗ 
berſuchten wird. Nach der Proteſtverſammlung 
Etien die Verſammlungsteilnehmer vor dem 
doch ei Konſulat zu demonſtrieren, wurden je- 
N einer Polizeikette abgehalten. 


iebungen an | 


die Regierungsumbildung in Berlin 


Brüning erneut beauftragt 


Wie bereits gemeldet, hat geſtern das deutſche 
Reichskabinett den Beſchluß gefaßt, ſeinen Ge- 
ſamtrücktritt dem deutſchen Neichspräſiden⸗ 
ten zu melden. Der Reichskanzler Dr. Brüning 
begab ſich zum Vortrag, und Hindenburg nahm 
den Rücktritt des Kabinetts an. 
Gleichzeitig beauftragte er Reichskanzler Dr. 
Brüning mit der Neubildung des Kabinetts. 
Reichskanzler Dr. Brüning hat den Auftrag an⸗ 
genommen und verſucht nun die Neuauſſtel⸗ 
lung, die bis heute, Donnerstag, abend 
vollzogen fein ſoll. 


die Regierungsverhandlungen 
in Berlin 


Berlin, 8. Oktober. (R.) Die Verhandlungen 
über die Bildung des neuen Reichskabinetts 
haben ſeit geſtern früh keine Fortſchritte 
eg meil zunächſt das Eintreffen Dr. Geh = 
lers in Berlin abgewartet werden muß. Sicher 
Si auch jetzt, daß Profeſſor Warmbold das 

irtſchaftsminiſterium übernehmen wird. Da⸗ 
gegen ſind die 1 mit Geheimrat 


S ch mi 3 über das . auch am 
Mittwoch abend noch nicht abgeſchloſſen. In 


unterrichteten Kreijen rechnet man auch weiter f. 


damit, daß das Kabinett am Donnerstag 
abend fertig ſein wird. 


Forderungen 


Berlin, 8. Oktober. (R.) Die „Germania“ 
ſchreibt zur Frage der Regierungsumbildung: 
„Nachdem bekannt geworden ih, daß die nationale 
Opposition unter Führung Hugenbergs gegen 
die Regierung ng eſchloſſen an⸗ 
gehen will, hängt die Mehrheit im Parlament 
davon ab, daß ſowohl die kleineren Gruppen der 
gemäßigten Nechten wie auch die Sozial⸗ 
demokraten bei der Stange gehalten werden 
können. Dr. Brünin $ hat beim Reichspräſi⸗ 
denten den beſtimmten Auftrag erhalten, die 
Regierungsbildung ohne parteimäßige 
Bildung vorzunehmen. Es beſteht die 
Gefahr, a Ber = che unternommen werden, 
parteipolitiih einſeitige Tendenzen ein⸗ 
zuſchieben. Man erfährt, daß ſolche 
bei der deutſchen g wa vorhanden find, 
Nach unſerer Auffaſſung kann der Kanzler ſeinen 
Weg nach ſeinen eigenen Entſchlüſſen gehen, 
um auch diesmal wieder die parlamentariſche 
1 zu erzwingen. Das neue Kabi⸗ 
nett muß eine noch ſtärkere überparla⸗ 
mentariſche Form erhalten und eine ge⸗ 
. eee an die gemäßigte Nechte 

uchen. 


endenzen 


die Beratungen im Weißen Haufe 


Eine Erklärung Hoovers — Kreditinfteme 


Das Waſhingtoner Regierungsviertel arbeitet 
mit Hochdruck. Rings um das Weiße us be⸗ 
raten zurzeit drei wichtige Organiſationen die 
Wirtſchaftslage in Nord⸗ und Südamerika und in 
Europa und ſtudieren die Weltabhängigkeit der 
lokalen Kriſen. Rechts vom Weißen Hauſe arbeitet 
der Federal Reſerve Board an einem Geſetzent⸗ 
wurf, der es den amerikaniſchen Zentralbanken 
geſtatten würde, in größerem Umfang als bisher 
geſchäftliche Wertpapiere zum Diskont en Hag 
men. Gegenüber dem Eingang vom Weißen Hauſe 
tagt der Dachverband der amerikaniſchen Handels⸗ 
kammern, damit beſchäftigt, Mittel und Wege zu 
finden, durch die das Inlandsgeſchäft gehoben 
und insbeſondere weitere Schließungen von klei⸗ 
nen und mittleren Banken in den ländlichen 
Diſtrikten verhütet werden könnten, hängt doch 
von deren Weiterbeſtehen der Fortbeſtand des ge⸗ 
ſchäftlichen Lebens in den betreffenden Bezirken 
weiteſtgehend ab. Auf der anderen Seite neben 
dem Weißen Hauſe arbeitet der Panamerikaniſche 
Wirtſchaftskongreß, dem die kubaniſche Delega⸗ 
tion ſoeben den Vorſchlag unterbreitete, ſich für 
die nächſten zwei Jahre zu verpflichten, in keiner 
der 21 Republiken der Neuen Welt, alſo auch 
nicht in den Vereinigten Staaten ſelbſt, die Zoll⸗ 
u zu erhöhen. k s: 

r Büroflügel des Weißen Hauſes iſt Heute 
nacht hell erleuchtet, und Parlamentarier beider 

arteien eilen in die . wo r 

oover ihnen einen Plan vorlegen will, der 
die nationale Einheit zur Vorbereitung auf die 
arten Wintermonate ſicherſtellen ſoll. Die Demo⸗ 
raten hielten raſch noch eine ae die cle ab, 
um ſich über die Taktik gegenüber den Vorſchlägen 
des republikaniſchen Präſidenten einig zu werden. 
Hoover hat alle Beteiligten um ſtrikte Geheim- 
an gebeten. Die Konferenz im Weißen 

auſe mit den Führern der republikaniſchen und 
demokratiſchen Senatoren 
endete nach Mitternacht. 


der plan 


Entgegen den Erwartungen find bei der Abend⸗ 
konferenz im Weißen Hauſe außenpolitiſche Pro⸗ 
bleme nicht beſprochen worden. 

Präſident Hoover erklärte, daß die Frage 
der Kriegs⸗ und Reparationsſchulden im Laufe 
der Beſprechungen wegen dringenden Fragen der 
amerikaniſchen Wirtſchaftslage, insbeſondere der 
immer akuter werdenden Bankſituation, zurück⸗ 
geſtellt worden fei. Was die Frage der Nepara⸗ 
tions⸗ und Kriegsſchulden anbetrifft, ſo erklärte 
Hoover: „Premierminiſter Laval wird die Ver⸗ 
einigten Staaten beſuchen, und es iſt meine Ab⸗ 
ſicht, mit ihm über dieſe Frage und weitere Pläne 
zu ſprechen, die während der Zeit der allgemeinen 
Wirtſchaftskriſe als dringlich bezeichnet werden 
können. Der Standpunkt der amerikaniſchen Re- 
gierung in dieſer Angelegenheit iſt bereits be⸗ 
kannt und wurde von mir am 20. Juni gleich⸗ 
zeitig mit der Verkündung des einjährigen Mora⸗ 


und Abgeordneten 


toriumplanes bekanntgegeben. Die Aufgabe Ame⸗ 
rikas beſteht in dieſer Frage darin, Mittel und 
Wege zu finden, die gleichzeitig uns und der 
Welt eine Erholung ermöglichen. In erſter Linie 
muß dieſe ange eit in Verhandlungen mit 
anderen Mächten be heen worden. Sie iſt 
nicht der Konferenz im Weißen Hauſe vorgelegt 
worden.“ - 

m einzelnen erklärte Hoover über die Mak- 
nahmen zur Behebung der Finanzkriſe in Amerika, 
daß eine Auflockerung des Kreditſyſtems der 
Bundes reſervebanken geplant fei. In erſter Linie 
iſt die affung einer Bundesdiskontbank mit 
einem Kapital von 500 Millionen Dollars vor⸗ 
geſehen, die ſolche Beleihungen vornehmen ſoll, 
die laut der jetzigen Verfaſſung der Bundes⸗ 
reſervebanken bei dieſen nicht lombardiert wer⸗ 


werden, deren Kredite zurzeit eingefroren find. 
Ferner wurde eine Vorlage angekündigt, durch 
die die Kreditbeſtimmungen, die zurzeit für die 
Bundesreſervebanken gelten, weitherziger geſtaltet 
werden ſollen. si 4 

Zur Begründung dieſer Maßnahme er Prä⸗ 
ſident Hoover aus: die andauernde Wirtſchafts⸗ 
kriſe, die durch die Ereigniſſe in Europa hervor⸗ 
gerufen ijt, macht ſich auf dem Waren- und Wert- 
1 in den Vereinigten Staaten geltend. 
In einzelnen Stellen hat ſie in Amerika Be⸗ 
fürchtungen hervorgerufen, die völlig ungerecht⸗ 
NEE nd, da wir über Auſorn ache Hilfs⸗ 
quellen verfügen, um allen Anſprüchen zu ger 
nügen. Diele a panikartige — at 
an einzelnen Punkten des Landes unnötige Gerd- 
abhebungen bei den Banken a serna Das 
führt dazu, daß die betroffenen Banken nicht in 
der Lage find, im gewohnten Umfange an Ge- 
chäftsleute und ſchaſten für die normale Durch⸗ 
en von Ge Bun Kredite zu geben. Um 


diefe ſchwierige Situation zu überwinden und 
möglichſt raſch das Vertrauen des Publikums in 
unſere 


inanzwirtſchaft wiederherzuſtellen, iſt ſo⸗ 
wohl ein geschlossenes Vorgehen der Banken als 
auch ein enges Zuſammenarbeiten zwiſchen der 
Regierung und ponang unbedingt notwendig qe- 
worden. 8 etont ausdrücklich, daß alle Mit⸗ 
glieder der Konferenz mit dem Vorſchlage eins 
verjtanden jeien. 


Zum Dorjchlag Hoovers 


London, 8. Oktober. (R.) Der „Times“⸗Kor⸗ 
reſpondent in Waſhington meldet: Präſident 
Hoovers Mitteilung, daß er mit Miniſter⸗ 
präfident Laval die Reparations: und Schulden, 
frage erörtern werde, iſt intereſſant, aber ver 
überraſchend. Perſonen, die dem räſidenten n 
Keen, erklären, er ſei noch immer der feſten 

eberzeugung, dah Europa oder Deu Gland in 
dieſer Sade irgendwelche weitere Initiative er- 
reifen folte, und zwar entweder in Form eines 

rſuchens um Ernennung einer Kommiſſion für 
in Jorn d der deutſchen Zahlungsfähigkeit oder 
in Form einer Moratoriumserklärung. 
Auf keinen Fall wird der Präſident jedoch irgend 
etwas unternehmen, bevor der Kongreß die Lage 
erwogen hat, wie fte fih durch das Moratorium 
vom pi geitaltet hat. Es gibt zahlreiche Kon⸗ 
greßmitglieder, die hartnäckig an dem Gedanken 
eſthalten, daß irgendwelche amerikaniſche Jug 
tändniſſe in der Kriegsſchuldenfrage uch 
europäiſche „ in der Abs 
rüſtungsfrage ausgeglichen werden ſollten. 


500 Millionen Dollar 
New Vork, 8. Oktober. RL Der Gouverneur 
der Fédéral Rejerve Bank of New Pork teilt mit, 
daß ſämtliche Banken in den N Staaten 
in kurzer Zeit erſucht werden, 2 Prozent ihrer 
Einlagen zu dem 500 Millionen⸗Dollat⸗Fonds 


— 


den können. Dadurch fol den Banken geholfen beizuſte nern. 


Auftakt zum 


Wahlkampf 


Macdonald ſpricht 


London, 8. Oktober. (R.) Der engliſche Wahl⸗ 
tomal wurde geſtern mit einer Rundfuntrede des 
engliſchen Miniſterpräſidenten Macdonald er- 
öffnet. Die Ausführungen Macdonalds waren 
temlich allgemein rF ten. Der 8 
ent betonte, daß es f um den Schutz der Lebens» 
haltung des ganzen engliſchen Volkes handle, da 
dieſe Lebenshaltung bedroht ſei, wenn nicht 
Schritte erfolgten zur Feſtigung der engliſchen 
Währung und zur Ver tündigung mit anderen 
Ländern. Vor allem 5 ie Ausfuhe wü 
bilanz ausgeglichen, das heißt die Ausfuhr müſſe 
vermehrt und die Einfuhr vermindert werden. 
Das könnte erreicht werden durch Einfuhrverbote 
für gewiſſe unnütze Luxuswaren oder durch einen 
Zolltarif, Macdonald erklärte, daf die Regierung 
freie Hand haben müfje, auf welche Weiſe 
und % welchem Zeitpunkt fie handeln wolle. Die 
engliſche Regierung werde auch an internatio⸗ 
nalen Konferenzen teilzunehmen haben, die ſich 
mit der wirtſchaftlichen und finanziellen Lage der 
Welt befaſſen würden. Die Regierung müſſe, ſo 
fuhr Macdonald fort, ihren ganzen Einfluß auf- 
wenden, um diejenigen Hemmniſſe des Handels 
und des Geldumlaufs zu beſeitigen, die ſo viel 
zu dem jetzigen Juſammenbruch beigetragen 
hätten. So habe man immer noch unter den 
Folgen zu leiden, die fih ergaben aus der Be- 
zahlung oder dem Verſuch der Bezahlung der 
Kriegsſchulden und der Reparationen ſowie aus 


der unwirtſchaftlichen Verteilung des Goldes. 


Zum Schluß betonte Macdonald, daß zur Beſeiti⸗ 
gung der Arbertsloſigkeit der heimiſche 
Markt ebenſo erweitert werden müſſe wie die 
ausländiſchen Märkte. 


Die engliſche Arbeiterpartei hielt geſtern unter 
dem Vorſitz des früheren Außenminiſters Hen» 
derſon ihre erſte Wahlverſammlung ab, im 
Be ar an ihre Jahrestagung. Henderſon 
erklärte, daß der kommende Wahlkampf der ers 
bittertſte feit Jahrzehnten fein werde. 
Als ſeine Hauptforderungen bezeichnete Hender⸗ 
jon die Abrüſrung ſowie das Verlangen, die 
Macht und die Wirkſamkeit des Völkerbundes zu 
ſtärken. 

London, 8. Oktober. Erſt mit der für morgen 
in Ausſicht genommenen n es 
konſervativen und des von Sir Herbert Samuel 
unterzeichneten liberalen Wahlmanifeſts wird ſich 
zeigen, ob in der Srage der gegenſeitigen Be- 
iehungen der „nationalen“ Kandidaten der drei 

arteien in den Wahlkreiſen eine befriedigende 
Vereinbarung erzielt werden kann. Die Tochter 
Lloyd Georges, Megan Lloyd George, wird als 
liberale Kandidatin der Oppoſition im Wahlkreise 
3 Die Konſervativen werden 
einen genkandidaten aufitellen, während der 
Kandidat der Arbeiterpartei zurückzutreten und 
für Fräulein Lloyd George einzutreten beabſich⸗ 
tigt. Gerade als Macdonald feine, Rundfunt- 
anſprache hielt, eröffnete ſein ehemaliger Staats» 
ſekretär des Aeußern den Wahlfeldzug der ſozia⸗ 
liſtiſchen Partei in Scarborough, in dem er ſagte. 
es werde einen Wahlkampf geben, wie er ihn in 
den vierzig Jahren feiner politiſchen Tätigkeit 
noch nicht erlebt habe. Er führte u. a. aus: Das 
Gebäude des Kapitalismus ſei im Ber 
fall und laſſe ſich nicht mehr flicken, jetzt müſſe 
energiſche auf eine ſozialiſtiſche Geſellſchaftsord⸗ 
nung hingearbeitet werden. 


Kommt Die 


Verkürzung 


-=> Pojener Tageblatt 


der Arbeitszeit? 


Beſchlüſſe der Sozialkommiſſion 


In der am 7. Oktober ſtattgefundenen Sitzung 
zer Sozialkommiſſion des Warschauer 

ſtanden die von der Regierung vorgelegten Ge- 
etesprojefte über die Verlängerung bzw. Ver- 
ürzung der Arbeitszeit in abel und Irduſtrie 
und Beſchränkung der Beſch 1297119 von Jugend⸗ 
lichen zur ae Der Arbeitsminijter Hu⸗ 
Dicti begründete die Geſetzesvorlagen und be- 
tonte, daß durch dieſe Geſetze der 8⸗Stundentag 
zrundſätzlich nicht berührt werde. Eine Ein- 
chränkung in der Beſchäftigung von Jugendlichen 
müſſe in dieſer Kriſenzeit durchgeführt werden. 
Es ſei feſtgeſtellt, daß einzelne Induſtriezweige 
bis 80 Prozent Jugendliche beſchäftigen. 


Abg. Jankowſki (Deutſcher Klub) führte 
ſolgendes aus: Die projektierten Geſetze verfolgen 
den Zweck, die Folgen der Arbeitsloſigkeit zu 
mildern. Der Herr Miniſterpräſident hat in ſeiner 
letzten Sejmrede die Zahl der Arbeitsloſen in 
Polen auf eine Viertelmillion angegeben. In 
Wirklichkeit iſt dieſe Siffer bedeuten Woher Ich 
derweiſe nur darauf, daß unſere Arbeitsloſen⸗ 
ſtatiſtit die aus der Schule entlaſſene Jugend 
überhaupt nicht via He Während 17585 jeder 
Schulentlaſſene die Möglichkeit hatte, ſofort eine 
Beſchäftigung bzw. Lehrſtelle zu erhalten, iſt dieſes 
heute nur in den ſeltenſten Fällen möglich. Der 
größte Prozentſatz bleibt arbeitslos bis zur 
Militärzeit. 

Die Zahl der Arbeitsloſen wird ſich bedeutend 
vergrößern, wenn wir in Betracht ziehen, 
was zurzeit in vorgeht. Tauſenden 
von Arbeitern und Angeſtellten iſt in dieſen 
Tagen die Arbeitsſtelle Ag pes Eiſenhütten 
ſowie einige Gruben ſollen ſtillgelegt werden. 
Scharfe Auseinanderſetzungen haben dieſerhalb 
zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern ſchon 
eingeſetzt. 


Es it nicht zu erwarten, daß durch die 
Einführung der projektierten Geſetze die Zahl der 
Arbeitsloſen iý vermindert. Die Annahme 
dieſer vorliegenden Geſetze machen wir von 
genden Bedingungen abhängig: Ein Teil der 
Bedingungen iſt on von meinem Vorredner 
angeführt, wie: die Verkürzung der Arbeitszeit 
ohne Verminderung des Lale Ueber die Ar⸗ 
beitszeit liegen utende Geſetzespro⸗ 
jekte vor. Ein Geſetz davon Zieh ji mit der 
Arbeitszeit in Oberſchleſien. Seit faſt 10 Jahren 
iſt e fat i angegliedert, aber das 


ol: 


wei gleichla 


Arbeitszeit⸗ ie 1E at in dieſem Gebietsteil noch 
feine Geltung. ederholt haben ng die einzel⸗ 
nen Klubs wie auch der Schleſiſche Sejm bei der 
Warſchauer Regierun 1 dieſes Geſetz auf 
Oberſchleſien auszudehnen. is heute ijt dies 
leider nicht gel ehen, Heute haben wir die befte 
Gelegenheit, dieſes nachzuholen. Ich ſtelle deshalb 
den Antrag, die Geſetzesvorlage betr. die Arbeits⸗ 
zeit in Oberſchleſien zu ſtreichen und in Form 
einer Reſolution die Regierung zu erſuchen, dem 
Sejm ein Geſetz vorzulegen, das die Ausdehnung 
des Arbeitszeit⸗Geſetzes vom 19. 12. 1919 vorſieht. 


Auf Grund dieſer Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten ſind die Arbeitgeber nicht verpflichtet, 
die vom Militärdienſt Zurückkehrenden in ihre 
alten Arbeitsſtellen 5 Gegenüber den 
Reſerviſten, welche ihre Pflicht dem Vaterlande 
gegenüber erfüllt haben, bedeutet dies eine große 
Härte. Sie haben noch nicht einmal Anrecht auf 
den Bezug einer Arbeitsloſenunterſtützung. zn 
dieſem Falle werden die Rejerniften ſchlechter be⸗ 
handelt als die eine Freiheitsſtrafe verbüßenden 
Arbeitsloſen, denn denen ſteht nach dem Arbeits- 


loſengeſetz eine Unterſtützung zu. gendſte gebrauchen. 27 


Goethes Lebenskunſt 
und ihre Grenzen 


Vorkragsabend von Franz Spemann 


pz. Poſen, 8. Oktober 1931. 


Das Goethejahr 1932 wirft ſeine Schatten ſchon 
ſeit langem voraus. So war das Thema für die⸗ 
ſen Vortrag günſtig gewählt, zumal die Ver⸗ 
bindungslinien zum Weltanſchauungskampf der 
Gegenwart bis hin zum Bolſchewismus deutlich 
gezogen wurden. Goethe als Lebenskünſtler, das 
iſt uns eine vertraute Vorſtellung. Franz Spe = 
mann entwarf uns am geſtrigen Abend ein far- 
biges Bild des großen „wunderlichen“ Ausnahme⸗ 
menſchen, der äußerlich und innerlich ſo viel vom 
Griechen an a: trug und deswegen ftets feine 
Sehnſucht nach dem Süden Laien Mit Spemann 
wanderten wir durch das große Haus am Frauen⸗ 
plan in Weimar, das in der Eigenart feiner Zu⸗ 
‚ammenitellung und Ausſtattung deutlich den 
ſchaffenden Dichter und Gelehrten und den ge⸗ 
nießenden Menſchen und Künſtler kennzeichnet. 
Goethe hatte es gewiß leicht, als verwöhnter 
Liebling des Glücks und der lan mit einem 
hohen Sinn für das Schöne, Plaſtiſche und Far- 
dige, Lebenskünſtler zu fein, Aber daneben müßte 
auch er Ser Inneres viel Zerriſſenheit, viel 
dämoniſche Glut barg, heiß ringen und kämpfen 
um das Leben meiſtern zu können. Bekannt iji 
die Kunſt ſeiner Ann len die ihm oft 
genug als Kälte und Unfreun lichteit ausgelegt 
wurde. Seine tiefe Verbundenheit mit der Natur 
iſt etwas, was dem intellektuellen Menſchen von 
heute vollſtändig fehlt, und was wir doch wieder 
brauchen, um mit dem Leben von innen heraus 
jertig zu werden. Er ſagte einmal: „Man mif- 
raue jedem Gedanken, den man nicht in der freien 
Luft bekommen hat.“ Der Verwachſenheit mit 
der Natur entſprang auch feine liebevolle Güte 
nit den kleinen Dingen, ſeine unermüdliche Ge⸗ 
zuld und ſein Abwartenkönnen. Tauſend Dinge 
an Goethe können dem nervöſen Menſchen unſerer 
Zeit heute viel zu denken geben, ohne daß der 
Vortrag ein erſchöpfendes Bild dieſes großen und 
genialen Lebhenskünſtlers geben wollte und konnte. 

Der Vortrag hieß aber „Goethes Lebenskunſt 


Sejms handlung der Arbeitsloſen. 


Noch einige Worte über die unterſchiedliche Be⸗ 
Es ſind genügend 


Büfe aufzuweif Ì 
bzw. einzelne Arbeitsloſenämter den der Minder- 
heit angehörenden Arbeitsloſen Schwierigkeiten 
bereiten in der Erteilung der geſetzlichen Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung und in der Beſetzung von freien 
Arbeitsſtellen. N N 

Herr Miniſter Hubicki ſtellte hierauf die Frage, 
ob über die unterſchiedliche Behandlung der Ar- 
beitsloſen Beweiſe vorliegen. Abg. Jankomſti 
erwiderte hierauf, daß er in nächſter Zeit dem 
Miniſter eine ganze Reihe ſolcher Fälle vor⸗ 
legen werde. 


Die Steuerflut 


in den 


Kommiſſionen 


(Zelegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


MWarſchau, 8. Oktober. 
Im Sejm wurden geſtern in mehreren Kom⸗ 
miſſionen die neuen Steuergeſetze und die ſonſtigen 
Sejehesnarlanen der Regierung beſprochen. Das 
größte Intereſſe erweckten die Beratungen in der 
Steuerkommiſſion, wo Vizefinanzminiſter 
de wadzki die neuen Steuervorlagen eingehend 
egründete. Der Vizefinanzminiſter führte im alf- 
emeinen die bereits belannten Gründe an, die 
ür die Regierung bei der Ausarbeitung der 
neuen Geſetze richtunggebend geweſen ſind. Die 
des ki Bedeutung maß er den Neuerungen bei 
er Umſatz⸗, der Einkommen⸗ und der Immobilien⸗ 
ſteuer bei. Die Umſatzſteuer wird bekanntlich er⸗ 
mäßigt werden, beſonders für diejenigen Unter⸗ 
nehmen, die ordnungsmäßige Bücher führen. Für 
den Ausfall hätte man andere Einnahmenpoſi⸗ 
tionen ſchaffen müſſen, und aus dieſem Grunde 
jah ſich die Regierung veranlaßt, ein Geſetz über 
die Erhöhung der Einkommen⸗ und der Immobi⸗ 
lienſteuer auszuarbeiten. Zu der Einkommen⸗ 
ſteuer wird außerdem eine beſondere Kriſenſteuer 
erhoben werden. Die Immobilienſteuer wird eine 
Erhöhung von 7 auf 10 Prozent bringen. Nach 
den Erklärungen des Vizefinanzminiſters Za⸗ 
wadzli ergriffen verſchiedene Oppoſitionsredner 
das Wort, die die Ausführungen des Vizemini⸗ 
ſters kritiſierten. ; 
Weitere eingehende Beratungen fanden in der 


Budgetkommiſſion 
ſtatt, und zwar über die Abſchaffung der Ein⸗ 


rückwirkender Kraft vom 1. Juli d. J. Das Re- 
re wurde von Finanzminiſter Jan 
zikſudſki verteidigt, der feſtſtellte, daß das 
8 ſich auf 8 Millionen 
belaufe und das geſamte Staatsdefizit in den 
erſten ſechs Monaten des laufenden Haushalts: 
jahres jomit 124 Millionen Zkoty betrage. Die 
Abſchaſfung der Einſtufungen und Beförderungen 
der Beamten wird eine Erſparnis von 6 Villo- 
nen Ztoiry mit fih bringen. Mit dieſen Mus- 
führungen polemiſierte beſonders heftig der natio⸗ 
naldemokratiſche Abg. Kornec ki, der ausführte, 
daß die Regierung unrechtmäßig handele, wenn 
fie von den Beamten erworbene Rechte jetzt ein: 
ach negieze. Er ſtellte verſchiedene Anträge auf 
bänderung des Regierungsprojekts. Außerdem 
hob er hervor, daß ein Unterſchied gemacht würde 
bei den Eiſenbahn⸗ und Poſtbeamten, bei denen 
die Einſtufungen und Beförderungen erſt mit dem 
Tage des Geſetzerlaſſes eingeſtellt würden, wäh⸗ 
rend es bei den anderen Beamten ab 1. Juli der 
Fall ſei. Jedoch wurden die Gegenanträge nieder⸗ 
geſtimmt und die Vorlage der Regierung ange— 
nommen. i 


In der Kommiſſion für 


Arbeitsſchutz 


wurde das Geſetz über Regelung der Ar⸗ 
beitszeit durchgeſprochen. Hier verteidigte der 
Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge H u- 


[tufungen und Beförderungen der Beamten mit 


Steinwürſe gegen die Polizei in London 


In der Nähe des Britiſchen Muſeums in London kam es am Dienstag zu ernſten Zuſammenſtößen 


genen demonſtrierenden Exwerbsloſen und der 
aſſung der kürzlich bei Straßenkundgebungen 


en, wonach die Gemeindenorjteher bicki das Projekt und beſprach dabei die ale, 


meine Lage auf dem Arbeitsmarkt. Auch den 
deutſche Abg. Jankowſki ergriff das Wort ur 
gab der Anſicht Ausdruck. daß der Arbeitozen 
Geſetz in ſeiner vorliegenden Form nicht ih 
beitragen werde, die Arbeitsloſigkeit zu vert 
gern. Er wies vor allem darauf hin, daß Ee 
aus der Schule entlaſſene Jugend feinerlei 55 
ſorge erhalte und auch ſtatiſtiſch bei der Arbe de 
loſigkeit gar nicht erfaßt würde Dadurch wü 
die Zahl, die Miniſterpräſident Pruſtor mit 2% 
Tauſend angab, illuſoriſch. Abg. Jankowski wi 
auf die ſchwierige Lage hin, in der ſich die 1 
Militärdienſt zurückkehrenden Reſerpiſten beit 
den, denen man die Wiedereinſtellung an m 
alten Arbeitsſtätte verweigere und die desha 
ebenfalls als Arbeitsloſe zu rechnen ſeien, ie 
keinerlei Beihilfen erhielten. Dieje Kategori 
von Arbeitsloſen ſtehe ſchlimmer da, als die € — 
Freiheitsſtrafe verbüßenden Arbeitsloſen, pera 
nach dem Arbeitsloſengeſetz eine Anterſtügn, 
zuſtehe. Der der deutſche Angeordnete wies dg = 
noch auf die unterſchiedliche Behandlung der hie 
beitslojen in vielen Aemtern hin, Es gebe ann 
reiche Fälle, in denen die Gemeindevorſteher it 
einzelne Arbeitsloſenämter den der Minderſhe, 
angehörenden Arbeitsloſen Schwierigkeiten hr i 
reiten in der Erteilung der 9 Arbe 
loſenunterſtützung und in der Beſetzung von ke 
Arbeitsſtellen. Miniſter Hubicti ftellte darauf — 
Frage, ob für die unterſchiedliche Bebanp he 
der Arbeitsloſen Beweiſe vorlägen. Der pend 
Abg. Jankowfki erbot fih, in nächſter Zeit Ben. 
Miniſter eine Reihe ſolcher Fälle zu unterbre 


Einberufung des Leim 
für Freitag 


t Warſchau, 8. Oktober. (Eig. Telegramm, 
Die nächſte Vollſitzung des Sejm ift für Freitag, 
dem 9. d. Mts., 3 Uhr nachm. anberaumt worden 
Auf der Tagesordnung befinden ſich u. a. ſän lich 
Steuervorlagen der Regierung, die bisher in 
Kommiſſionen erledigt wurden. 

— — 


deulſchlernen ift grober Unfug“ 


i 
Das Gericht in Adelnau hatte 11 u 
Gonfhoref, die, wie wir neulich berich 4. 
wegen „verbotenen Unterrichts“ am 16. 9. orden 

inen 


zu vierzehn Tagen Gefängnis verurteilt w 
war, ſchon vorher, am 30. Juni d. Is., durch © und 
Gerichtsbeſchluß mit einer Geldſtrafe belegt, 366, 
war nach den § 360 1 11, und 
unkt 10 des Strafgeſetzbuchs. E 
Im § 360 heißt es: „Mit Geldſtraſe vi s 
150 Mart oder mit Haft wird beitraft, wer ung 
bührlicherweiſe ruheſtörenden Lärm 7 
regt oder wer groben untag verübt, 35 i 
$ 366, Punkt 10, heißt es: „Mit Gelbjtrafe Pr 
u 30 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen eil. 
beſtraft, wer die zur Erhaltung der Siche den 
Bequemlichkeit, Reinlichkeit und Ruhe = s 
öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder 
ſtraßen erlaſſenen Polizeiverordnungen übertrin, 
Die Geldſtrafe war auch für den angeblich 9 
botenen Unterricht erfolgt Man mu 
wundern, daß durch dieſen angeblichen Unte 
ruheſtörender Lärm oder grober Unfug entita ge 
ſein könnte oder gar, daß die Sicherheit oder un? 
quemlichteit oder Ruhe auf den Stra n des 
Waſſerſtraßen geſtört worden fei, Man ſchein um 
Lernen der benije Sprade für groben 
ſug zu halten. Es wird dabet vergeſſen. daß 
Leute das tun, erſtens weil ſie ſich zur abet 


d 
ſchen Nationalität bekennen, zweitens 


nde, 


sar 

auch, weil fie dte deutſche Sprache th 

Polizei. Die Demonſtranten verlangten Frei- ihre Beihä D igung als Sa re 
Verhafteten. Als Polizei eingeſetzt wurde, warf arbeiter in Deutſchland aufs 


die Menge Steine gegen die Beamten. 


und ihre Grenzen“. Es widerſtrebt uns ge⸗ 
wiß. gu prüfen und abzutaſten, wo die Lebens ⸗ 
w ieſes Großen in die Irre führten, weil wir 
nicht we geſetzt find, zu richten und zu urteilen. 
Franz Spemann, deſſen Worten man die Liebe 
und Verehrung für Goethe und zugleich ein tiefes 
Einfühlungsvermögen in dieſen großen Se an- 


merkte, wies auch allen kleinlichen Moralismus 
weit von ta, Aber er ſtellte den Menſchen, den 
Lebenskünſtler Goethe hinein in das klare Licht 


der Erwigkeit und machte von daher verſtändlich, 
warum Goethe vieles im Leben nicht hat über⸗ 
winden können. Trotz ſeines tiefen Gottesglau⸗ 
bens, trotz feiner umfaſſenden Bibelkenntnis 
fehlte Goethe das Verſtändnis für das eigentliche 
Weſen des Chriſtentums und ſeinem Verſöh⸗ 
nungsglauben. Er ſtand niemals in einer leben⸗ 
digen Glaubensgemeinſchaft wie Luther. Stein 
oder Bismarck, die der Vortragende immer wieder 
zam Vergeich e Er fand darum auch nicht 
en Weg zur Familie und zum Volk, etwas, was 
deutſchem Weſen immer weſensfremd bleiben 
wird. re der Menih, das le und 
nicht der Schöpfer im Mittelpunkt alles Seins. 
gier finden wir auch den wahren Grund & den 

iebesleidenſchaften auch des alternden Goethe, 
die ihn doch niemals glücklich gemacht oder ſein 
Weſen ergänzt haben. Ebenſo wie den Gedanken 
an den Tod N ob Goethe auch das Böſe weit von 
ſich, wie er überhaupt jede Vorſtellung, die ihm 
nicht behagte, aus ſeinem Lebenskreis ablehnte. 
Der Vortragende berief ſich bei dieſer Schilderung 
immer wieder auf Urteile großer Goethekenner, 

B. Wilhelm Diltheys. die die Grenzen des 
Menſchen Goethe deutlich erkannt haben. 

Der Gegenwart tut es beſonders not, dieſe 
Grenzen zu ſehen. Die idealiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung, zu der auch Goethes Weltanſchauung 
rechnet, hat mit ihrer Ueberbetonung des Gött⸗ 
lichen im Menſchen, mit ihrer Forderung der Per- 
ſönlichkeitsentwicklung, mit ihrer Losloſung, des 
Individuums aus der Gemeinſchaft, mit ihrer 
zerneinung der Sünde vieles von dem herbei⸗ 
eführt, was heute der Kommunismus, ja der 
Bolſchewismus auf ihre Fahnen geſchrieben 
haben. Dieſe Weltanſchauung hat gegenüber dem 
Leben. wies es wirklich it, dieſelben Grenzen, die 
auch Goethe ſich geſetzt hat, weil er ſein eigenes 
Ich nicht überwunden hat. Dieſe Gedanken 


müſſen gerade im Goethejahr neben aller tiefen 
Verehrung für Goethe, die noch viel weitere 
Kreiſe erlälen und has ge ir muß, ausgeſpro⸗ 
chen werden, und werden hoffentlich auch die Zu⸗ 
hörer dieſes Abends noch lange bewegen. 

Der Abend, der vom Landesverband für Innere 
Miſſion veranſtaltet worden war, ſtand unter der 
Leitung von Generalſuperintendent D. Blau, 


der nach den Dankesworten an den Vortragenden 


auf die Sammlung am Ausgang hinwies, die der 
Winterhilfe zugute kommen ſollte. Da der 
Saal vollſtändig het war, konnte die ſchöne 
Einnahme von 340 Zloty verzeichnet werden, die 
uns hoffen läßt, daß die Poſener Deutſchen ihre 
Gemi 5 zur Winterhilfe mit gan⸗ 
zem Ernſt erfaßt haben. 


— — 


Aus den Konzertjälen 


Beginn der ſtädtiſchen 
Symphonie Konzerte 


Die Bojener Oper ift eines ſanften Todes ge⸗ 
ſtorben. Am Leben geblieben von der einſtigen 
großen Herrlichkeit ift lediglich das Orcheſter. 
welches fortan die „Reſidenzſtadt“ Poſen mit teils 
populärer, teils repräſentativer Muſik beglücken 
joll. Für erſtere find die Sonntage vorgemerkt, 
letztere ſollen an den Mittwochen ſteigen. Hof⸗ 
fentlich ijt der ganze Plan jo ſachgemäß und 


genau durchdacht organiſiert, daß er einen loh⸗ 


nenden Erſatz für die opernloſe Zeit verbürgt. 


Das erſte der volkstümlichen Konzerte, deren 
Eintrittspreiſe im Vergleich zu den vornehmeten, 
Mitte der Woche abgehaltenen mäßigere find, a 
er Ans 
Diejenigen Stellen, welche dieje ſtädtiſchen be 
Symphoniekonzerte in Szene ſetzten. müſſen ſich 
au Auf: 
$ Stils die 
unbedingt notwendige Mannſchaft von 
u Eine Stadt wie 

Poſen kann unmöglich die Maßſtäbe ſich zur Richt⸗ 
ſchnur nehmen, die in der Provinz beliebt ſind. 
Eine Beethovenſche Symphonie mit E 
ill- 

ki“ aufzuführen, müßte jeder 


leider in mancher Hinſicht ein ſchwach 
fang. 


por einmal dariiber klar fein, daß 
ührung von Orcheſterwerken größeren 
ierzu 


uſikern zur Stelle ſein hat. 


14 Geigen und Bratſchen im Poſener z. It. 
gelegten „Teatr Wi! 


gewiſſenhafte Dirigent ablehnen. Man w 
mir nicht mit dem Einwand mangelhafter A 
Die hat dort nie beſtanden und iſt erſt neuer 
fälſchlicherweiſe „entdeckt“ worden. Ste So 7 
Kapellmeiſter ein ordnungsgemäßer Orhei 

er zur Verfügung und it er die Q 
Pation, von ihm klangtechniſch einen ge 
Gebrauch zu machen, dann werden die orche 


gi 


Darbietungen auf der hieſigen Opernbühne 

terhin genau jo hohen Genuß ſpenden wie zu en 

aß Zeit und während der erſten Jahre nach dei 
* 


trug, den Geſamteindruck des erſten dieſer 2 
phontefongerie der Refidenzitadt Poſen r de 
en, war das immer wieder ſich of enbar \ 
nicht gan Sami . r vles be 
renden Körperſchaft. Aeußer 

durch fund, daß wiederholt die Klang harz 
9 F (u. a. i 
Poſaunen) zu wünſchen übrig ließ, und we vet, 
der Orcheſterleiter ſtärkſte (und nur zu ge, 
gebtiche) Mühe — 8 — ig 

empo zu vollziehen. n diefe Rubr 
ſchtleßlich noch der Hinweis, daß auch die ele, 
mik manchmal Pfade einſchlug, bei deren IT a 
tung die erfreulichen Momente arg ins Aang 
treffen gerieten. Es war, wie gelost, der Ah 
Möglicherweiſe ift er vorihneN zur Durch“ 
gelangt, ſo daß dieſer Umſtand mit dafür ot Me 
wortlich zu machen ijt, wenn nicht alles jo v 
ging, wie zu erwarten war. 


Br. 
Die Leitung des Konzerts lag in Händen pin 
Prof. Felix Nowowfejſti, von dem ale 
reichend bekannt iſt daß er eine führende 
im polniſchen Muſikleben der Gegenwart an 
nimmt, über deſſen anerkannt bedeutende "mir 
leriſche Perſönlichkeit daher eine kritische 
kuſſion neuerlich ſich erübrigt. Das Pr Ä 
gann mit der Ouvertüre zu der tomiſch g ine, 
„Damen und Hujaren“ von dem Poſener 1 
ſitätsprofeſſor Dr. Lucſan Kamrenſk eh 
habe jhon bei früherer Gelegenheit parah ige 
ewieſen, daß dem Komponiſten „ite ton, 
Bühnenkompoſition ein beſonders tüchtig pe 
künſtleriſcher Wurf geglückt ift. Schon 
Vorſpiel zeigt er, was er kann. Die “ 
Aufmachung zeugt von viel vor andene! M 
gedanklichem Kapital, der Charakter der 
atmet ſtellenweife es iſt wahrli 


Imihwung. Der zweite Grund, wel Se a 


de 


Doſener 
Tageblatt 


Jahrestagung der Frauenhilfe 


Lem kommenden Sonntag und Montag hält der 
tandesverband der Ev. Frauenhilfe in Polen 
wal in Thorn ſeine Jahrestagung. Es iſt für 
15 Mitglieder der Ev. Frauenhilfen damit die 
Kit alichkeit gegeben, ſich auch vor der Oeffentlich⸗ 
als evangeliſche Frauen zu bekennen und durch 
1 nregungen der Tagung ſich für die Arbeit in 
Ta einzelnen Vereinen ausrüſten zu laſſen. Die 
sung foll dem Ernſte der Zeit entſprechend 
ne Feſtfeier fein, jondern eine Arbeits⸗ 
Au gung. Wir brauchen ſolche Gelegenheiten 
gan Jegenſeitiger Ausſprache in der Gegenwart 
ka beſonders, damit die Vereine über all dem, 
Mir auf fie einſtürmt, nicht müde werden, ſondern 
ihr unvermindeter Kraft ſich an die Erfüllung 
I ug groben Aufgaben machen. Bei der evangeli- 
üußer rauenhilfe handelt es ſich nicht bloß um 
der ere Hilfe, die gerade in der Gegenwart beſon⸗ 
m nötig ijt, ſondern auch um Stärkung des Ge: 
ge ndebewu tſeins und gemeinſamen Kampf 
gen die Zerſtörungen widerchriſtlicher Mächte. 
beum werden diesmal bei der Tagung die Pro- 
f ne, die uns durch Freidentertum und Bol⸗ 
und wis mus in der Gegenwart gegeben ſind 
Wir ſo jehr auf dem Herzen brennen, behandelt. 
Len haben die große Freude, daß der Herr 
der Talſuperintendent am Sonntag vormittag in 
dien Thorner Altſtädtiſchen Kirche den Feſtgottes⸗ 
intel hält. Am Nachmittag werden pees Super: 
fam ent Rhode und der Geſchäftsführer des Ge- 
ten tverbandes, Paſtor Lic. Werdermann, Vor⸗ 
Fiche halten. Die Veranſtaltung verſpricht den 
berenhilfen reiche e für ihre Arbeit zu 
det N, Es werden daher alle Frauenhilfen ein- 
aden, ihre Vertreter nach Thorn zu ſchicken. 


‘ 


Die Verteidiger 


Aus Stadt und Sand 


tiritiri nnen Dumm 


haben das Wort 


Ausfälle der die Beleidigungsklage vertretenden Anwälte gegen 
die Preſſe — Ovationen für Swiecicki 


em. Poſen, 8. Oktober. Geſtern nachmittag 
4 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Amtsrichter 
Stach, die ite rverhandlung und erteilte dem 


Verteidiger der . Dr. Hubert und 
Baumgarten das Wort. echtsanwalt Machcin⸗ 
jfi warf dem Angeklagten Swiecicki ſchwere Ber- 
leumdungen und Beleidigungen ſeiner Klienten 
vor, die nicht nur geiſtig, ſondern auch moraliſch 
geſchüädigt worden feien, weil ihre Autorität 
untergraben wurde. Auch während der Verhand⸗ 
lungen ſeien ſeitens der hieſigen Preſſe verſchie⸗ 
dene Urteile gefüllt worden, die ſeinen Klienten 
ng Schaden zugefügt ätten. Herr Dr, Hubert 
fei ogar mit Hinweis auf ſeine Freundſchaft mit 
Bogdanow der Spionage verdächtigt worden, 
ohne daß Beweiſe vorlägen. Rechtsanwalt Mach⸗ 
einſti ſcheint jih nicht über die Aufgabe der Preſſe 
klar zu jein, die verpflichtet ijt, die Oeffentlichkeit 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu informieren, 
damit ſich jedermann von den Vorgängen ein Ur⸗ 
teil machen kann. Auf die Ausfälle des Rechts⸗ 
anwalts M. einzugehen, erachten wir für über⸗ 
une. Nachdrücklich hob er die guten Seiten 
iner Klienten hervor, die ohne jede Schuld da- 
ſtänden. Nur der Angeklagte Swiecicki fei für 
alles verantwortlich zu machen. Er wollte Dr. 
Hubert und Baumgarten um Amt und Würden 
bringen. Sw. ſei der ſchlechteſte Menſch, ohne 
höhere Bildung, nur ein biederer Magiſtrats⸗ 
beamter, wobei nicht ganz klar iſt, was ulbil⸗ 
dung und Stellung mit dem Charakter zu tun 
haben. Die Beweisführung ſei dem Angeklagten 
Sw. nicht geglückt. Er habe nur Sachen vorge⸗ 


Poſener Schulnöte 
Tuchtiger Griff in den Stadtfädel — Preußiſche Schulbauten werden 
gelobt — Kaltulatorifche Einwände gegen ein ideales Projett — „Fliegende“ 
Klaſſen 


> 
— — — 


jr, Poſen, 8. Oktober. 


Stadbtn. Sobolewſki ſchlug vor, man folle 


aTeben der Not der Arbeitsloſen und der Mon: ſich doch an den Staatsjisfus wegen einer Anleihe 


n A” 2 2 2 2 
8 not iſt es die Schulnot, die nicht minder der 
edel die größten Sorgen macht. Auf 
Badra Gebiete ift man jetzt in außerordentliche 
turpe Inis geraten, weil bisher zu wenig getan 
Die i, um der wachſenden Schulnot zu ſteuern. 
der Not wird ſchon daraus 1 daß wir in 
Stadt an 100 „fliegende“ Schulklaſſen haben. 
teito" großes Bauprojekt, das der Magiſtrat be⸗ 
etja vor etwa zwei Jahren der Stadtverordneten⸗ 
der mmlung unterbreitete, ſcheiterte damals an 
Erice der Bauſumme. Es mußte daher in 
hete unen verſetzen, daß der Magiſtrat jetzt ein 
Ron Projekt über den Volksſchulbau in der ul. 
Sir, norlegte, das immerhin einen tüchtigen 
der! In den Stadtſäckel erforderlich machte, da es 
damals veranſchlagten Summe kaum 
des . Man will bei der Ausarbeitung 
ein rojekts ohnehin ſparſam zu Werke gegangen 
= aber trotzdem genügten die genannten Eu 
e n verſchiedene Stadtväter in Harniſch zu 


ti 
erbsen war die Tatſache, daß in der 
— Sitzung gerade innerhalb der national⸗ 
Parteigruppe opponiert wurde, 
eine erdrückende Mehrheit bei der 
r die Vorlage des Magiſtrats er- 
titi 1 dem Munde 
wu Redner uneingeſchränktes Lob für die 

ſche Schulbaupolitif zu hören. 

t, Sro € 8 
zem Projekt, das fie aus hygieniſchen und ſani⸗ 
Ahlen Rückſichten als ideal zu bezeichnen hätte, 
dem mend . zu müſſen, da es zwar 
linan Fortschr tt gerecht werde, aber nicht den 

len alen Zeitumftänden entſpreche. Zu nor- 
un Jetten fönnte man die Sache begeiſtert 
nicht erſtüntzen. Heute aber fähen die Dinge 

A glänzend aus. 
ken din, Kala maj 


inmände, aus denen zu 79 5 wäre, 
e Summe 


nach 
es han 
Din, zwe 


eine Ralfu- 


ur St. 
lber dtn. Libera benutzte die Debatte, die fi 
Vor Be Stunden hinzog, um weniger 8 
tinig aae zu machen, als vielmehr die Innen: 
tuna ung in der Handelshochſchule einer ſcho⸗ 
Rache Loſen Kritit zu unterziehen. Ferner 
Dr. Ki er dem Schuldezernenten, Vizepräſident 
tije an acg, den Vorwurf. daß er fih zu pedane 
ng n di . halte. Uebri⸗ 
Pitar dere er jih, daß die ſeinerzeit z. B. für 
Sinja decke bewilligten 2 Millionen irgendwo 
daß m verſickert wären. Er habe den Eindruck, 
tei Pan das vorliegende Bauprojekt ſelbſt in 


Jahren 


. nicht durchführen werde. 
Kleine Poſener Chronik 


Im. A 3 
Kor efehrsunjälle. Der jährige Stanislaus 
überfahr ki. Schrodlamarkt, wurde von einem Auto 
über de n, Die Räder des Magens gingen ihm 
N Bruſttorb, fo daß er einige Rippenbrüche 


ine wer⸗ 


Hitt 
letzten ſehr bedenklichem Zuſtande wurde der 
der St das Städt. Krankenhaus gebracht. — 
Mit = Martinſtraße wurde geſtern in den 
Franc. en die 1ijährige Marie Noret, ulica 
2 43 262 alczafa 11 (Ritterſtr.) von dem Auto 
Chig i 2 überfahren, Der Kleinen wurde zum 
em Po die Hand gebrochen. 
ſti, 5 lerſchlagung. Herrn Winzent Grzadziel⸗ 
r tefrbary 48 (Gr. Gerberſtr.), wurde von 
Bahni Tanja Michaſowſka, ul. Dworcowa 9 
„Seige he), ein niet Marte 
Ermite Werte von 8000 Zloty unterſchlagen. 


5. „ im 
mi 
ttlungen wurden eingeleitet. 


wenden, damit durch die Bauarbeiten auch den 
Arbeitsloſen geom werden könnte. 

Stadt. Adamek äußerte fein Befremden 
darüber, daß man das Projekt, das doch nicht neu 
fei, nicht inzwiſchen einer gründlichen Preisrevi⸗ 
ſion unterworfen habe. Für das Schulweſen 
müſſe freilich alles getan werden; denn das in 


den Unterricht hineingelegte Kapital bringe in 
völkiſcher Hinſicht 10 Zinſen. Man dürfe 
auch nicht der Anſicht huldigen, daß das Wiſſen 


ein Monopol der höheren Schichten ſei, die 19 
gerade wiſſentlich degenerierten. Daß es ji 
aber um eine Volksſchule handle, das ſei der 
Grund für die Oppoſition. Ob ſich der Redner 
hier nicht doch etwas vergaloppiert hat? ER 
Stadtv. Skotarek wandte fió gegen die 
Kalkulationen feines Klubgenoſſen Kalamajjfi, 
denen er Gründlichkeit abſprach. Zu preußiſcher 
Zeit hätte man viele Schulen gebaut, die heute 
noch benutzungsfähig ſind, während zu polniſcher 
Zeit e nur die Schule in Winiary 
als moderngültiger Bau angeführt werden könne. 
Redner Bae auch die Einwände gegen angeb⸗ 
liche Luxurioſität des Bauprogramms zu ent⸗ 
kräften. j 
Stadtv. Grzegorze wicz verlangte, 
man durch Teilung der b auch noch an⸗ 
dere Vorſtädte mit Neubauten beglücken ſollte, 
z. B. Gurtſchin. i ) 
Stadtv, Kowalewſki gab zu, daß man in 
der Vorlage hier und da wohl etwas ſtreichen 
könnte, wie z. B. Brauſebäder uſw., aber anderer⸗ 
ſeits müſſe man doch berückſichtigen, daß das Kind 
das, was es in den engen häuslichen Verhältniſſen 
entbehrt, wenigſtens in der Schule haben ſollte. 
Stadtrat Rucinſki wies darauf hin, 
keiner der Vorredner reale Gegenvorſchläge ge⸗ 
macht hätte. In geſchickter Weiſe verteidigte er 
die Vorlage des Magiſtrats. Eine Wiederzurück⸗ 
ſtellung der Angelegenheit ſei einfach aa Sr 
Zu preußiſcher Beit habe man mit geohem uf: 
wand an Erfahrung gebaut und, wo es fein mußte, 
auh zum dt aumaterial gegriffen, wenn 
nur die Dauer 1 teit genügend geſichert war. 
Es ſei ſchändlich, ah es um die Schulbauten der 
Sta oſen ſo ſchlimm beſtellt wäre, und es 
würde einen ſkandalöſen Eindruck machen, wollte 
man etwa Baracken bauen. 9 . 
Vizepräſident Dr. Kiedacz führte aus, daß 
ein Teil der gemachten Vorwürfe auf die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zurückfalle, die die teils 
u Konſervierungszwecken notwendigen Nam- 
ae e als außerordentliche Ausgaben be⸗ 
trachtet habe, welche eben nur durch Anleihen ge⸗ 


deckt werden könnten, die doch heute ſchwer zu be⸗ 


kommen wären, wo ſchon ein Menſch dem andern 
ie m mehr borge. 

achdem noch Stadty. Goebel auf die his- 
herigen Verſäumniſſe im Schulbauweſen hinge⸗ 
wieſen und Stadtv. Budzynſki als Bericht⸗ 
erſtatter etwas demagogiſ Schlußbemerkungen 
gemacht hatte, wurde die Bauvorlage mit er- 
drückender Mehrheit angenommen. 

Ob und wann aber tatſächlich gebaut werden 
wird, ift allerdings eine andere Frage; jedenfalls 
hat der Magiſtrat freie Hand und kann feinen 
guten Willen zeigen. 

— — 


Nochmals Raubüberfall 


in Bromberg 


X Bromberg, 8. Oktober. Montag wurde 
in der Waſſerſtraße der 29jährige Wladislaus 
Dunejat aus Stezyce, Kreis Koſten, beſinnungs⸗ 
los am Boden liegend aufgefunden. Man lieferte 
ihn in das Städt. Krankenhaus ein. Als Dunezat 
wieder die Beſinnung erlangt hatte, gab er an, 
daß ihn zwei Banditen überfallen haben. . 
einem ſtumpfen Gegenitand ift ihm auf den Kopf 
geſchlagen worden, ſo daß er die Beſinnung ver⸗ 


Mit. l 


der Staatsanwaltſchaft aus 
abgewieſen wurden. 


Zeitungen. 


legen an. Nur beantragte er j 
. von ſechs Monaten. 
as: Des 

n 


Er habe nur im Intereſſe der Allgemeinheit und 
des Staates gehandelt. Außerdem Nee der An⸗ 
geklagte im Schutze des $ 193 Des Strafgeſetzbuchs, 
der jedermann berechtigt, wenn es um das Wohl 
des Staates geht. in der Weiſe wie der Ange⸗ 
klagte Swiecichi zu handeln. Wenn der Wahr- 
heitsbeweis nicht voll erbracht worden iſt, liege 
das daran, daß während der ganzen Dauer der 
Verhandlung die Vorgeſetzten der als Zeugen ver⸗ 
nommenen Perſonen im Gerichtsſaale anweſend 
waren, ein Umſtand, der auf ſie einſchüchternd 
wirken mußte. Aus dieſem Grunde bittet der 
Verteidiger um ein freiſprechendes Urteil. Im 
Falle einer Verurteilung bat der Verteidiger um 


eine Bewährungsfriſt für den Angeklagten. Der 


hebt hervor, daß 


Verteidiger Rechtsanwalt 22275 
en und im Inter⸗ 


Smwiecich nur im guten Glau 


bracht, die bereits vom M e bzw. 

angel an Beweiſen 
Aus dieſem Grunde bean⸗ 
trage er als Privatkläger für den Angeklagten 
Swiecicki eine Gejängnisitrafe von einem Jahre 
und Veröffentlichung des Urteils in den hieſigen 
Der Verteidiger des Privatklägers 
Wybieralſti, Rechtsanwalt Galinjki, ſchließt ſich, 
nachdem er die Leiſtungen ſeines Klienten her⸗ 
vorgehoben hat, den Gedankengängen ſeines Kol⸗ 
: Swiecichi eine 
Der Vertei⸗ 
ngeklagten Zabſti hebt hervor, daß der 
geklagte Swigcicki nicht die Abſicht hatte, die 
Privatkläger mit ſeiner Broſchüre zu beleidigen. 


\ 


fir. 232 


Freitag, den 
9. Oktober 1931 


Munemtuumumitummmmtünn „inmitten 


Vitlo schützt cus Kinder 
07 u KA N 


rare, 


durch 
anflavuin 


PASTILLEN. 
In allen Apotheken eidlich. 


eſſe der Allgemeinheit gehandelt habe, 
in ihm einen Helden, der die Babe der 
Kommunalverbände und ihrer Führer einer Kri- 
tik unterzogen habe, die angebracht war, da, wie 
die Beweisaufnahme ergab, tatſächlich nicht alles 
in Ordnung geweſen ſei. ür ſeine Tapferkeit 
kam Swiecicti auf die Anklagebank. An feiner 
Stelle hätten andere Perſönlichkeiten dort Platz 
nehmen müſſen. Schließlich behauptet Nechts⸗ 
anwalt Lampa, daß es nicht Sache des Angeklag⸗ 
ten wäre, die Verechtigung der gemachten Vor⸗ 
würfe nachzuweiſen. Das wäre Sache des Staats: 
anwalts. Der Angeklagte wäre als Bürger be⸗ 
rechtigt, die Mißſtände, die tatſächlich vorhanden 
waren, einer Kritik zu unterziehen. Darum bittet 
Verteidiger Lampa um einen Freiſpruch für ſeinen 
Klienten. Beim Verlaſſen des Gerichtsſaals 
wurden dem Angeklagten und ſeinem Verteidiger 
Rechtsanwalt Lampa große Ovationen bereitet. 
[290 Urteil wird am Sonnabend nachm. 2 Uhr 
verkündet. 


Er jehe 


Pferderennen in Lawica 


Der Mittwoch⸗Renntag war nur mäßig beſucht, 
trotzdem er von ſchönſtem Wetter begünſtigt war. 
Der gebotene Sport war gut. 

Hindernisrennen über 4200 Meter. 

Studzinſtis „Rama II“, 70 Kg.; 2. Swiecickis 
„Valia“, 70 Kg. Ferner lief „Bujda“ und „Pica⸗ 
dor“. Tot. 12:10, Pl. 11,11. „Picador“ führt 
bis zum Berg, dort läuft „Rama“ und „Dalia“ 
auf; erſtere gewinnt im Kanter mit vier Längen. 

Hürdenrennen über 2800 Meter. 

1. Graf Mieljynjkis „Vipida“, 72 Kg.; 2. Rosci⸗ 
zewſkis „Bibiella“, 72 Kg. Ferner lief „Geneza“. 
Tot. 13: 10. Die ſtark ſchwitzende „Bibiella“ führt, 
nachher „Geneza“; an der vorletzten Hürde macht 
ſich „Vipida“ heran und gewinnt leicht mit vier 
Längen. N: 

Hindernisrennen über 3200 Meter. 

1. Graf Mielzyſftis „Dziecina“, 70 Kg.; 2. 
Cheidzes „Gazimur“, 74 Kg. Ferner lief „Zupan“. 
Tot. 17 10. „Dziecina“ ſpringt mit der Führung 

und gewinnt leicht mit 15 Längen. „Zupan“ 
ai, ieh 

erkaufsflachrennen über 2100 Meter. 

1. Nybickis „Julius“ 53 Kg.; 2. Graf Mielzyſ⸗ 
ſtis „Bambus“, 56 Kg. Ferner lief „Pandatarja“ 
und „Brilotte“. Tot.: 35: 10, Pl. 12, 11. „Julius“ 
führt, dahinter „Brilotte“; im Einlauf wird 
„Bambus“ aufgebracht, kann aber nur bis zu 
einer halben Lange zu „Julius“ aufgebracht wer⸗ 


den. „Julius“, der eben 1200 Zloty gewonnen 
Bu brachte in der Auktion als Höchſtgebot 


30 Zloty! 
ee über 2400 Meter. 

1. Antropows „Kaſztelanka“, 72 Kg.; 2. 

cickis „Zbir“, 76 Kg.; 2. Bukowieckis „Con 

9172 Kg.; totes Rennen. Ferner liefen 
„Grangarda“, „Sileſia II“. Tot. 41:10, Pl. 11, 10, 
12. „Grangarda“ führt, nachher „Zbir“, am Berg 
liegt das Feld zuſammen. Vor den Tribünen geht 
„Kaſztelanka“ vor und gewinnt mit 2 Längen 
gegen die im toten Rennen einkommenden „Zbir“ 
und „Con amore“. 

Verkaufs⸗Hindernisrennen über 3600 Meter. 

1. Frydors „Dziw“, 70 Kg.; 2 Rybickis „Kar⸗ 
rara“, 68 Kg. Ferner liefen „Arkan“ und „Tere⸗ 
fere“. Tot. 23:10, Pl. 12, 12. „Arkan“ führt, 
nachher „Karrara“, die oben am Berg noch vier 
Längen vor ijt. „Dziw“ kommt auf und ſchlägt 
ſie vor den Tribünen mit zwei Längen. Auf 
„Dziw“, der eben 1500 Zloty gewann, werden 
660 Zloty geboten. 

Flachrennen über 1500 Meter. Y 

1. Gr. Ofic. Korp. Ochrony Pogr. „Winds⸗ 
braut“, 56 Kg.; 2. Graf Mieläynitis „Ma dolary“, 
57 Kg. Ferner lief „Irena“, „Tamerlan“, „Bi⸗ 
jata“. Tot. 87: 10, Pl. 39, 16. „Irena“ führt, 
nachher „Ma dolary“; vor den Tribünen wird 
„Windsbraut“ vorgeworfen und gewinnt leicht 
mit 2 Längen. 


Swie⸗ 


lor. Die Uhr, 11 Zloty Bargeld und der Mantel 

wurden geraubt. Der Ueberfallene hat als Uebel⸗ 

täter einen Emil Rann und Bronislaus Bednar⸗ 

cant, die ohne feſten Wohnſitz find, erkannt. Die 

olizei hat energiſche Ermittelungen eingeleitet. 
* 


ar, Bromberg, 7. Oktober. Zu dem men 
Raubüberfall erfahren wir, daß die überfallene 
gbr nicht Schirmer, ſondern Stürmer heißt. 
hr arbeitsloſer Mann hatte ſeinen üblichen Gang 
ließ Arbeitsvermittlungsamt gemacht. Seine Frau 
ieß er allein zuhauſe, die wie immer die Wirt⸗ 
ſchaft verſah. Kaum hatte der Mann das Haus 


verlaſſen, als jih auch jhon auf dem Hofe zwei I) 


junge Burſchen eingefunden hatten, die jih, ohne 
zu fragen, ſofort in die Wohnung begaben. Auf 
die Frage der Frau Stürmer, was ſie wünſchten, 
antworteten ſie, daß ſie vom Arbeitsvermittlungs⸗ 
amt hierher geſchickt worden ſeien, um die Woh⸗ 


nung zu kontrollieren. Frau Stürmer ging ihnen 


lur, als ſich auch ſchon die beiden Banditen auf 
e ſtürzten und ſie knebelten. Der eine riß ihr 
en Rock auf, nahm aus ihrer Unterrocktaſche 
70 Zloty nebſt den Schlüſſeln und ließ fie beſin⸗ 
nungslos liegen. Sie eee wie wir ſchon mel⸗ 
deten, 100 deutſche Reichsmark und 300 Zloty 
polniſches Geld, mit denen ſie durchs Fenſter ver⸗ 
ſchwanden. Als die Geknebelte erwachte, fand fie 
die Haustür verſchloſſen vor. Sie mußte in dieſem 
Be mit ihren 68 Jahren durchs Küchen⸗ 
enſter auf die Straße ſteigen. 


Die Räuber müſſen ſich vorher gut informiert 
haben. Hoffentlich entgehen ſie der gerechten 
Strafe nicht. 


TE nach. Kaum war fie im Haus- 


— — 


Neuer Lohntarif für das Baugewerbe 


em. Nach langwierigen und mühevollen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Arbeitgeberverbande 
und den Gewerkſchaften im Baugewerbe iſt die 
Einigung auf einen neuen Lohntarif, der am 
8. Oktober 1931 in Kraft tritt und bis zum 
31. Dezember 1932 läuft, zuſtande gekommen. 
Nach den Vereinbarungen werden die Bau⸗ 
arbeiter J. Klaſſe einen Stundenlohn von 1.55 ZL., 
die der II. Klaſſe einen piot von 1.40 Zloty 
erhalten.. Ungelernte Arbeiter erhalten 70—75 
Gr., Jugendliche 50—60 Gr. Der Tarif wird dem 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten vorgelegt 


werden. 
* 


Infolge der Lohnherabſetzung im Metallgewerbe 

er u die Arbeiter in der Fabrik Cegielſti zum 
A ben des Proteſtes für 2 Stunden die Arbeit 
nieder. 


60jähriges Berufsjubiläum 

Krotoſchin, 8. Oktober. Am heutigen Donners⸗ 
tag feiert Herr Apotheker Adolph Mattheus den 
Tag, an dem er nun ſeit 60 Jahren mit Treue 
und Hingebung ſeinem Beruf nachgeht. Der 
rüſtige und noch tätige Jubilar wurde am 29. 12. 
1854 in Schroda geboren. Das Gymnaſium abſol⸗ 
vierte er in Schrimm, ſeine Ausbildung erfuhr er 
in Görlitz. Seit dem 1. Oktober 1836 wohnt und 
arbeitet Herr Mattheus in Krotoſchin, wo ihm 
die Mohrenapotheke gehört. Dankenswerterweiſe 
iſt Herr Mattheus auch nach dem Umſturz ſeiner 
Heimat treu geblieben. Mit Bewunderung und 

ank o wir auf den raſtloſen, jtets hilfsbe⸗ 
reiten Mitbürger, der ein treuer Leſer unjerer 
Zeitung iſt. 

N 4 — — 

Internationales Ringkampfturnier 


Am Mittwoch wurde der Ungar Geza von Sa⸗ 
jorjfi nach 3 Minuten durch Eindrücken der Brücke 
beſiegt. Der äußerſt gewandte Ungar Bela Nagy 
konnte gegen den ſtarken Pooshof 25 Minuten 
unentſchieden ringen. Krumin unterlag einem 
Untergriff Stibors ſchon nach 4 Minuten. Stetter 
konnte den Franzoſen St. Mars nach 32 Minuten 
mit Untergriff von hinten legen; allerdings war 
der Kampf mehr im amerikaniſchen Stil gehalten 
als im griechiſch⸗römiſchen, da ſich St. Mars vom 
Schiedsrichter nichts ſagen läßt und faſt nur mit 
verbotenen Griffen arbeitet. Stekkers Manier 
war aljo nur Revanche und Selbſtverteidigung. 
Jaago konnte den ſtarken Sudakoff nach 27 Mi- 
nuten durch Eindrücken der Brücke auf beide 
Schultern legen. 


Liſſa 


k. Die Weſtpolniſche Landw. Geſell⸗ 
ſchaf t. Ortsgruppe Lindenſee, veranſtaltete am 
Sonntag, dem 4. Oktober, im Saale des Gaſt⸗ 
wirts Pzeracki eine Obſtſchau, die um 3 Uhr nach⸗ 
mittags für das Publikum geöffnet wurde. Nach⸗ 
dem der Vor felt d p Wale Ha Güfte be- 
rii tte, hie räulein Saleßnik einen Bor- 
Fraß f er das Pflücen und Lagern des Obites. 
an den ſich ein Vortrag des Herrn Gartenbaudir. 
. ſchloß. Herr R. ſprach über den 
Obſtbau als gewinnbringenden Nebenbetrieb der 
Landwirtſchaft und machte auch die Anweſenden 
auf Vorzüge und Fehler der einzelnen ausgeſtell⸗ 
ten Obſtſorten aufmerkſam. Es folgte nun die 
Preisverteilung, bei der Herr W. Timm am beſten 
abſchnitt. Herr Geſchäftsführer Netz⸗Liſſa richtete 
darnach einige Worte an die Verſammelten und 
dankte Herrn Direktor Reiſſert⸗Poſen für ſeine 
an um das Zuſtandekommen der Obſt 
ſchau. 


— — 
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Weltpolifiſcher Beobachler 


Englands Nöte — Der Rigaer Dom- 
saub — Auch das belgiſche Kabinett 
in Schwierigkeiten? — Mandfchurei- |) 


Krieg geht weiter 


gr Jh, Die Trennung des 
tinen Sturz des Tn 
jatte, ſichert der englif 
einen 


hen Geldes zur 


Reifen nicht ausbleiben. 


isher produzieren können, ſein Markt h 
wird weniger aufnahmefähig ſein als bisher. 


was zu tun iſt. Leicht iſt 


rungen denkbar. 
Su Ueberle 
der heutigen 
aber auch die Notwendigkeit des 
virkens aller Finanzzentren der Welt. 


Vorgang in England iſt ein Beweis mehr für die 


wellwirdſchaftliche Verflechtung, der ſich kein Land 


trotz allen Beteuerungen und Schadenfreuden zu 


entziehen vermag. 

In England ſelbſt muß ſich die Finanzkriſe 
3 zuerſt und verſtärkt bemerkbar 
machen. ie muß nach der Lage der Dinge zu 
einer allgemeinen Beſchränkung des Lebens⸗ 
ſtandards führen. Ohne 1 el hat England 
bisher über ſeine Verhältniſſe gelebt. Die Arbeiter⸗ 
ojition zur Regies 
rung ſteht, kann darum den Neuwahlen, die für 
den 27. Oktober ausgeſchrieben ſind, nur mit Ve⸗ 
Keane entgegenſehen. Iſt die alte ſehr ausgaben⸗ 
reudige 5 doch für die augen⸗ 
na verzwickte Situation zuerſt verantwort⸗ 
lich. Aber BR) der nationale Regierungsblock 
befindet ſich injofern in einer peinlichen Lage, als 
er ſich für ein Sparprogramm einſetzen muß. 
Sparprogramme find bei der Maſſe, die ja immer 
ankritiſch ift, naturgemäß unbeliebt. er Aus⸗ 

der Wahlen wird darum vor allem von En 
ie 
Wahlen werden wohl weniger je nach dem Ver⸗ 
ſtändnis der Bevölkerung für die Aufgaben der 
nationalen Regierung ausfallen, als nach dem 
Grade der Popularität, der ſich Macdonald er⸗ 
freut. Der Sry der engliſchen Regierung um 
die Macht im Staate wird auf jeden Fall kein 
leichter ſein, weil ſich die ſozialen Verhältniſſe 
in England zuſehends verſchärfen. r 2 
geht um die Rettung der engliſchen Währung, die 
eine Politit der freien Hand notwendig macht. 
Macdonald fordert we E ihn Vollmachten. 
Man darf geſpannt ſein, ob ſie ihm das Volk ge⸗ 
währen wird. l 


* 4 
Die BAE in Lettland Haben vier 
Tage vor den Neuwahlen ihren 700 Jahre alten 
Dom verloren. Auf dem Verordnungswege hat 
der Miniſterrat mit einem aa J gel⸗ 
tende e nach Belieben und Willkür ge⸗ 
ändert. Mit dem Dom ſind ein großer Muſeums⸗ 
bau mit wertvollen Sammlungen deutſcher Ver⸗ 
eine, die Paſroratshäuſer und noch andere Ge- 
bäude der deutſchen Gemeinde genommen worden. 
a Frühjahr ijt ein linksbürgerlicher Antrag 
auf die engäbigungslfe Enteignung, im Some 
mer ein ent 
längſt ein Volksentſcheid geſcheitert. Damit hat 
das lettiſche Volk großes Verſtändnis für die Auf⸗ 
rechterhaltung des Rechtes in der Handhabung der 


Politik bewieſen. 

Die nun erfolgte Enteignung ſtützt ſich auf einen 
Paragraphen (81) der Verfaſfung, der das hier 
angewandte Notverordnungsrecht nur in dring⸗ 
lichen und notwendigen Fällen ig 1 Davon 
kann hier natürlich feine Rede fein. Die lettiſche 
Regierung hat dieſen Schritt unternommen, um 
das lettiſche 1 das aus den Wahlen her⸗ 
vorgehen wird, vor vollendete Tatſachen zu ſtellen. 
Ohne Frage liegt hier nicht nur eine 
Verletzung des geltenden Kirchen⸗ 
rechts, ſondern auch eine der Bere 
faſſung vor. Die Maßnahme der lettiſchen 
Regierung bedeutet nicht nur einen unerſetzlichen 
Verluft für die Deutſchen in Lettland. ie iſt 
ſymptomatiſch für die Art, wie in manchen Staa⸗ 
ten heute Politik gema i wird. Ohne Rückſicht 
auf Tradition und Recht wird die Politik ab⸗ 
hängi gemacht von den Gefühlen kurzſichtiger 
. en. Die ee eh haben bewie⸗ 
ſen, daß ſie ihrer ſchwierigen Aufgabe nicht ge⸗ 
wachſen ſind. Denn hier iſt nicht nur der deut⸗ 
ſchen Gemeinde ihr 700jähriger Dom geraubt, 
ondern der Glaube an die Staatsmoral iſt ſchwer 
erſchüttert worden. j Z 

Erfreulich, daß fih das Ergebnis der Wahlen 
diesmal für die Deutſchen ſo günſtig darſtellt, wie 
noch nie zuvor. Denn die Zahl der Stimmen für 
die DEREN» Lifte hat eine Höhe pep die feit 
dem Kriege einen Rekord darſtellt. Dieſe Tat- 
ſache iſt eine Antwort auf den Rechtsbruch der 
lettiſchen Regierung. Es darf bezweifelt werden, 
daß ſie verſtanden wird. 5 


Wir ſagten an dieſer Stelle vor der letzten Re⸗ 
gierungsbildung in Belgien, daß künftighin 
für Belgien nur ein Kabinett möglich ſei, das den 
Flamen einen entſcheidenden Einfluß ſichert. Das 
dann unter Renkin gebildete Kabinett entſprach 
dem allerdings nicht. Es war eine Kompromiß⸗ 
löſung, deren Folgen ſich ſehr bald einſtellten. Der 
flämi Sen e Gegenſatz erfuhr eine weitere 
Verſchärfung. Der letzte Sonntag brachte wieder 
blutige Zuſammenſtö e vor allem in der Provinz 
Limburg, anläßlich eines „belgiſchen Tages“, der 
eine Drohung an die Adreſſe der flämiſchen 


engliſchen 
fundes von den anderen Goldwährungen, Be 
olge 

en Valuta ohne 5 tia 
orſprung auf dem Weltmarkt. Eine wei⸗ 
tere Entwertung durch Erhöhung der Noten⸗ 
quantität muß nach außen die vielleicht erwünſchte 
und beabſichtigte Abwertung der engliſchen Schul⸗ 
den im Ausland zur Folge haben. Für die übri⸗ 
‘gen Länder kann dann eine Verſtärkung ihrer 
4 Ä i Ihr Import wird fih 
serjtärfen müſſen, ihr Export wird einen Rück⸗ 
ang aufweiſen. Denn England wird billiger als 
ingegen 
ie 
übrigen Länder werden ſich zu überlegen haben, 
i jo etwas wie ein Wett- 

lauf um die Abwertung der verſchiedenen Wäh⸗ 


ung beweiſr die Unhaltbarkeit 
tuation in der Weltwirtſchaft, 
ufammen⸗ 
Dieſer 


rechendes Volksbegehren und un⸗ de 


3 
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Aus aller We 
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Nationaliſten war. 
blutigen 
artete in 
aus. Inner 


Es kam zu den 
l 


b 


lämiſchen und walloniſchen Miniſtern gekommen, 
ie den Weiterbeſtand des Kabinetts Renkin 
ernſthaft in Frage ſtellen. 

— * 


Der Völkerbundsrat hat die japaniſchen 
und chineſiſchen Zuſicherungen, die eine Berz 
Karen der japaniſch⸗chineſiſchen Gegenſätze in 

r Mandſchurei zu verhindern verſprechen, 
voller Genugtuung zur Kenntnis genommen. 
Dann find die Herren des Völkerbundrates nach 
Hauſe gefahren. Inzwiſchen bezeugen alle Berichte, 
daß ſich dort im fernen Oſten offenbar ein kleiner 
folider Weltkrieg entwickelt. In den drei Pro- 
vinzen der Mandſchurei haben ſich Sonderregie⸗ 


Beſie un, er 


nen etwa ‚zwei Drittel 
aller Menſchen. Dem fte vrina ieſengebiete 
gegenüber, die ſehr dün evölkert oder ganz 
menſchenleer ſind, nämlich Kanada, Sibirien, das 
nördliche Südamerika, das Sahara⸗Sudangebiet, 
der Norden Südafrikas und endlich Auſtralien. 
Au dieſen Ländern kommt erſt auf viele Quadrat- 
ilometer ein einziger Bewohner, während in 
Zentraleuropa 150 bis 250, in 
inas 2 über 1000 
uadratkilometer leben. 


ewiſſen Gegen⸗ 
den 


inwohner auf 


einem 
Die n die Schwierigkeiten im Neu⸗ 
land Wurzel zu ſchlagen, die hohen Reiſetoſten 


und andere Hemmniſſe 
ſiedlung bewirkt. ewiß 
prina verlaſſen — ſtammt 


ben dieſe ungleiche Be⸗ 
ben Unzählige die 
die ganze ameri⸗ 
aniſche Bevölkerung faſt ausſchließlich von euro- 
päiſchen Einwanderern ab —, aber im Verhältnis 
zu den Daheimgebliebenen waren das doch nur 
wenige, deren Kinder und Enkel erſt das weite 
Neuland auszufüllen begannen. A 2 
Von den ſechs menſchenarmen Neuländern find 
zwei kalt und vier warm. Kanada und Sibi- 
tien haben einen ſehr langen und harten Winter. 
Vierz qua mehr Kältegrade find dort „normal“, 
dazu kommen noch ſchwere Schneeſtürme. Der 
Reichtum dieſer Länder beſteht hauptſächlich in 
ihren koſtbaren Pelztieren; aber es gibt dort noch 
unermeßliche Nadelwälder, deren iel der Bung 
kaum erſt begonnen hat. Das Beiſpiel der raf 
fortſchreitenden Beſiedlung des nordweſtlichen 
Kanada zeigt, e ng an das kalte Klima 
ewöhnen kann. Geg 10 
tädte (wie e ſtehen, galten vor fünfzig 
wen noch als un iswü ie 
üchtung n e 
e nordiſchen Sommer 
ommt, 


r verſchloſſen. 0 
die Vereinigten Staaten, die bekanntlich 
it einigen Jahren die Einwanderung ſehr er⸗ 
chweren, haben im Baer ihres i. ne 
immer noch ſehr, ſehr dünn beſiedelte Landſtriche, 
die allerdings weniger fruchtbar ſind. Der men⸗ 
l Teil Südamerikgs ift fajt ganz von diğ- 
eſtem Urwald bedeckt, been Ausrodung ſchwerſte 
Arbeit koſten würde. Allerdings könnten dadurch 
Gebiete von großer 
n. Rationel angebaut, könnten fie die ganze 
Menſchheit beguem ernähren. Aehnliches tät 
ch von der ki warmen Tropenzone Afrikas 
gen; allerdings find die Bu 


t, ob es möglich ift, Weiße für 
anzuſiedeln. ar Mien A 


ie Dauer dort 
ift nun einmal 


Engl und Deulſch in Südafrika 


Jugleich ein Beitrag zum Fremdwortunfug 


n der engliſch n ſüdafrikaniſchen 
eitung „Pretoria News“ erſchien vor einigen 
onaten ein kleiner Aufſatz unter der Ueber⸗ 
chrift: The Winning Language — Engliſh Words 
n Germany, den saiet zu betrachten für uns 
Deutſche nicht nutzlos iſt. f 

Um feine geheimen Ab = ganz zu verſtehen, 
iſt es notwendig, einige Worte über die Bedeu⸗ 
Ai des Deutſchen als Fremdſprache in der Süd⸗ 
He aniſchen Union vorauszuſchicken. Die Rennt- 
nis des Deutſchen ijt unter den Buren in erfreu⸗ 
lichem Zunehmen begriffen. Seitdem ſich das 
Kapholländiſche oder „Afrikaans“, wie es jetzt ge⸗ 
nannt wird, zu einer je änbigen 1 
entwickelt hat und zur Landesſprache der Anion 
geworden ijr, ſteht es in einem gewiſſen natür⸗ 
lichen Gegenſatz zum nahverwandten Holländi⸗ 
chen, dem gegenüber es jeine ſprachliche Unab- 

ängigkeit zu 7 ai hat. Da anderſeits das 
Burentum auf eine kulturelle Anlehnung an 
Europa nicht verzichten kann und gegen das Eng⸗ 
liſche eine politiſch erklärliche Abneigung beſteht, 
ſchenkt es der Verbreitung des Deutſchen in ſei⸗ 
nen Schulen und Aniverſttäten ſeine beſondere 
Aufmerkſamkeit. Deutſch ift zwar nicht die ver- 
breitetſte ee am Kap, das dürfte en 
bis auf weiteres das Engliſche bleiben, es genie 
aber zweifellos die meiſten Sympathien, wird 
3. B. im Oranjefreiſtaat fogar in den Volksſchulen 
elehrt und hat das Franzöſiſche vielfach weit 
inter N gelaſſen. Die Erlernung des Deutſchen 
vom Afrikaans aus ift leicht, das bodenſtändige 
Deutſchtum in der Union iſt nicht gering, und die 
Aufgeſchloſſenheit für deutſche Wiſſenſchaft und 
Kunſt wird von buriſcher Seite gern betont. 

So kann man ſich nicht wundern, wenn von 
engliſcher Seite dieſe Entwicklung mit Unbehagen 
8 7 
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enannten 
Der belgiſche Tag 
e tigen Prügeleien im ganzen Lande 
ba des Kabinetts iſt es nun zu 
1 Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den 


Raum ohne Volk 


Unſere Erde P drei Hauptgebiete een nicht für das feuchtwarme Tropenklima 


Be kleineren Anzahl, die anf Trinide 


ruchtbarkeit gewonnen wer⸗ Gebiete natürlich längſt beſetzt find, 


darüber ge⸗ au 
n 
ſeitig 
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mehr im Fußballſpiel deutſche Ausdrücke die eng | 
liſchen erſetzt haben —, hat die Entlehnung wit 
zelner Ausdrücke für die internationale Be * 
tung einer Sprache ſchlechterdings nichts zu ſag a 
In der „Kölniſchen Zeitung“ eriten vor einige k 
Jahren ein feſſelnder Aufſatz, in dem nahgem 
ſen wurde, daß eine erſtaunliche Menge Wörter 
apan vor einer Mobilmachung ſteht. Vielleicht weit mehr, als in dem erwähnten Auflak er , 
Tilt zur Zeit ſchon ein Kreuzer nach Schanghai liſche aufgezählt werden — aus dem — dia, ; 
unterwegs. Indeſſen wächſt die Erregung auch ſchen ins Deutſche übergegangen find, $ tene 
unter der e Bevölkerung, ſo daß es gar wird behaupten wollen, daß dadurch die inne 
nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß die chineſiſche nationale Geltung des Indianiſchen irgend 
Jentralregierung zu einem N egen verſtärkt worden ſei. Es wäre ein leichtes, 
Japan au mit Denn auf die Dauer wir ſle ch zeigen, wie nach dem Kriege zahlreiche deutſ d 
die autonomiſtiſche Bewegung in der von Chineſen Wärter ins Franzüſiſche übernommen worden 5 1 
bevölkerten Mandſchurei, die ohne Frage von fja, wie das Engliſche ſelbſt eine ganze Anzan, 
Japan injzeniert ift, nicht gefallen laſſen können, Ausdrücke, wie z. B. Wanderer, Ruckſack, Kin aus 
ebenſowenig wie eine weitere Verſtärkung der garten, Anſchluß, Talſohle, Kailer, Reich uſw au, 
japaniſchen Streitkräfte in Südchina. dem Deutſchen entlehnt hat. Immerhin muß aß 
gegeben werden, daß in den letzten Jahren ah 
er Aufklärungsarbeit, die der Deutſche Spr 4 
verein leiſtet, die pianura und unwürdige 
Vorliebe, neue Fremdwörter einzuführen, gewa n N 
jen ift; engliſche Wörter jpielen dabei im Gegen 
job zu früher eine größere Rolle als franzöſiſche 7 ? 
allerdings ſtammen fie häufiger aus Amerika € t 
aus Großbritannien. a 
Wer 19 nicht mit Gründen des guten ve 
chmacks überzeugen-laſſen will, daß die Anwe 
ung engliſcher Modewörter lächerlich iſt, feht, 
91 À nachdenklicher werden, wenn er Ñ af 
wie geſchickt eine deutſche Charakterſchwäche Bert, 
der gegneriſchen Sprachwerbung ausgenutzt ri à 
den kann. Hoffentlich erkennt er daraus zh 
auch, mi ausſichtsreich unſere Beſtrebungen iu 
Verbreitung der deutſchen Sprache im dr ? 
ind — wie würde ſonſt ein Vertreter des ele 
eine Schweigſamkeit berühmten Volks ſo vie“ 
Worte um eine belangloſe Sache verlieren. 


rungen gebildet, die vermuten laſſen, daß es zu 
einer Abſchüttelung des chineſiſchen Machthabers 
Tſchanghſuehliang kommen wird, oder ſchon ge: 
kommen ijt. Weitere japaniſche Diviſtonen mar- 
ſchieren gegen Mukden, japaniſche Kriegsſchiffe 
haben in Eüdching Marineſoldaten ausgeſchifft, 


N allerneuſte Meldungen beſagen, daß man in 


gelora 


ordbraſi⸗ 


n e die Sahara, 
uſtralien find trocken⸗heiß. Sie 
ut be⸗ 

er⸗ 


Die übrigen 
Südafrika und A 
aben ein Klima, das den 1 ſehr 


mmt, nur leider wächſt dort infolge des 
mangels nicht viel. Ohne Waſſer gibt es kein 
Leben — darum richtet ſich in jenen Gebieten 
alles Intereſſe auf die Frage der Waſſerbeſchaf⸗ 
ung. Arteſiſche Brunnen, Staudämme, Berieſe⸗ 
ungs⸗Anlagen mit groben Pumpen follen jeden 
Tropfen Waller nutzbar machen. Vieles i eu 
dieſem Gebiet ſchon erreicht worden, aber no 


— 


weit mehr muß von der Technik der Zukunft er⸗ Dr. Franz Thierfelde, 

pai 75 der er 2 5 Kr — — ef 
and beſteht, ſondern meiſt nur infolge des völ- t 

ligen Waſſermangels unfruchtbar iſt, braucht man Jede dritte deutſche Ehe a 


J 


ihn nur zu berieſeln, um ungeheuer große Gebiete 
zu gewinnen. So bewäſſerte Flächen ſind wert⸗ 
voller als normal beregnete, weil man es dort 
ganz nach Mienen Age laſſen kann, indem 
man die Schleuſen öffnet. Bisher ſind nur die 
Europäer in großem Maßſtab ausgewandert. Fe; 
der und Chineſen haben erſt in den letzten Jahr⸗ 
Pente angefangen, dieſem Beiſpiel zu folgen. 


iſt kinderlos! Re 

Der Not gehorchend BYE 

Nach den neueften Berechnungen find pereiti 
33 Prozent aller deutſchen Ehen kinderlos, Cr 
es ijt zu erwarten, daß bald 40 Prozent a. 
Ehepaare keine Kinder ehr haben weinen 
14 Prozent der deutſchen Ehen ſind mit * 


eute gibt es ſchon jehr viele Chineſen in Hinter⸗ Kind geſegnet und 20 Prozent mit zwei Kinde! 
und Holländiſch⸗Indien. Neuguinea, den Südſee⸗ Das heißt, daß 67 Prozent der Berheizateten e 
inſeln. Mexiko und Peru. viele von ihnen Deutſchland nicht einmal dafür ſorgen, daß g 


t 
wandern Le nad) der Mongole und dem 
angrenzenden Sibirien aus. Auch in Kalifornien 
gibt es bekanntlich viele Gelbe, obgleich Amerika 
alles tut, ihr Eindringen zu verhindern. Ebenſo 
will das menſchenleere Auſtralien um jeden Preis 

„weiß“ bleiben. 

„Die Inder wandern — abgeſehen von einer 
A (Weſtindien) 
und in Guayano im hör 3 Südamerika lebt 
— faſt nur nach Weiten und Süden: Meſopota⸗ 
mien, Arabien, und al n un ihr Ziel, 
und dort gibt es auch überall ſchon ſehr beträcht⸗ 
liche Inder⸗Kolonien. ; 

Mag es manchmal 
klein für die vielen 


wenn jie ſterben, durch Kinder erſetzt werden 
denn Nas das ee ſorgt ni y. 
gory lanzung, nn für wa 15 
evölkerung. T i 


wenn ein ganz langſames niteigen der B 
e Aes 9505 5 man 2175 $ i 
ur Beit wir je er nicht mehr ganz u 
reicht. Wenn die Bevölkerungszahl dena lu % 
jam ſteigt, jo liegt das fajt durchweg an der di 
minderten Sterblichkeit der Säuglinge und 
der jowie daran, daß man heutzutage in Deut 
land durchſchnittlich etwa zehn bis zwanzig ges. 
älter wird als vor fünfzig Jahren. Es wird aug 
angenommen, 1 rn deutſche Volk, das vor Tr 
K bereits Millionen aufwies, nie 
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er Technik und der Medizin eine 
pon verhindert die 
Malaria immer noch die ſorgloſe usnutzun 
weiter Gebiete; wenn man einmal ein Radika 
mittel gegen diefe Krankheit aller warmen Län⸗ 
der findet, würde man allein dadurch ungeheure 
Strecken bewohnen können. 
Wenn auch die klimatiſch beſten und ſchönſten 
ſo gibt es 
onen immer 
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netjolgt wird, weiß man doch, wie eng Sprach⸗ 
gel ung und politiſcher Catan miteinander ver⸗ 
unden find, Man läßt deshalb feine Gelegenheit 
unbenutzt, um nachzuweiſen, daß ſich dem Einfluß 
If die größten Sprachwett⸗ 

en, nicht entziehen können; 
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ahren, bene 
im Jahre 1880 nicht weniger als 45 Prozente 


rufskätig waren. Heute jind von den aD ie 
fähigen Frauen 51 Prozent berufstätig. üb 
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aß die Frauen arbeiteten, und das 

ver ich als die Frauen anfingen, au 

den Ober) ichten 4 raaj zu wer and 
Bedenklicher dürfte ſchon ein anderer Amin 

ſtimmen. ihrend man hoffen kann. da 1 
beſſeren 8 ie 5 7 
wieder mehr Kinder anſchaffen were 
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erühmt war, n. 50 
eute eine bemerkenswerte 


rägung neuer Worte ent⸗ 
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leı Sport. und Börſenausdrücke 
der geläufig A re und. ein 


demos Deut- Y 
Berfaſſer mit einem Racket in der F. ren 


‚Hand traf, jagte ihm, er befinde fih im Training, ückgeg 
ö pper 


um ein Crack zu werden. 


zurü 
ſatz triumphierend, 1 


„die engliſche 
en!“ 


offenſichtlich an Bod Een A 
Es deb harmlos, aus der Uebernahme bleieg 
von zwei Dutzend Wörtern des täglichen Lebens i 18 
Rückſchlüſſe auf den wachſenden Einfluß einer e iet 
Sprache auf die andere zu ziehen. Abgeſehen im . 


davon, daß ein Teil der Ausdrücke Modewörter 
find, deren Lebensdauer beſchränkt ift — man 
denke nur daran, wie raſch im Tennis und noch 


n po 
ie au 
ig: w 


1 
— 


, 


n ganz “Mitteleuropa herrscht Nervosität und Un- 
Mte über die wirtschaftliche und soziale Entwicklung 
> en nächsten Monaten. Der kommende Winter ist 
wortlich zu einem Schreckgespenst und Alpdruck ge- 
Se aen. Fast täglich, werden von allen möglichen 
delen in Europa wie in Amerika Schätzungen über 
An tragische Hochkonjunktur der Arbeitslosigkeit 
Apo nommen, Alie uns in wenigen Monaten droht, 
— schon der deutsche Reichsarbeitsminister Dr. 
leer wald, ein alter Gewerkschaftsführer, erklärte 
f Nih kürzlich, diese gelegentlich veröffentlichten 
Refi tzungen seien willkürlich und beruhten auf einer 
ühlsmässigen Schwarzseherei. Leichtiertiger Opti- 
magos ist gewiss nicht angebracht, -er führt regel- 
aug; wie wir es jetzt an der Lage unseres Staats- 
en Shaltes beobachten können, in eine Krise hinein. 
loch ist ebensowenig eine hysterische Panik- 
ing une geeignet, ein drohendes Uebel abzuwenden 
ke dessen Grösse einzuschränken.” Polen hat das 
besen eine mehr bäuerliche und daher ruhige und 
$ nene Bevölkerung zu besitzen, die bisher von 
link radikalen Umsturz- und Putschströmungen von 
Ven t rechts verhältnismässig nur wenig er- 
ip ist. 4 
Gleichwohl steht ausser Frage, 
ass alles geschehen muss, um den Aermsten 
er Armen, den Arbeits- und Erwerbslosen, 
r den gefürchteten kommenden Winter 
2 Alte . hinwegzuhelien, 
ienp Aktionen in dieser Richtung stehen, wie jeder 
m lickende erkennen muss, in organischem Zu- 
Der enhang mit der Staats- und Wirtschaftssanierung. 
kurz, englische Schatzkanzler Snowden erklärte vor 
* mit Recht, die Ausbalancierung des englischen 
Vera Shaushaltes müsste die dringendste Aufgabe jeder 
die ntwortungsbewussten englischen Regierung sein. 
Leis Ausbalancierung des Staatsbudgets ist eine 
9 400 tung für die Notleidenden selber, in Polen genau 
55 gie in England. ‘ 
lleit Stehen ja überhaupt nicht mit unserem Jammer 
An. auf weiter Flur. Vielleicht mit der einzigen 
dess Ame Frankreichs ist ganz Europa ein Brachfeld, 
en Verwüstungen noch mehr als durch den Welt- 
i durch die Wirtschafts-, Zoll- Handels- und 
le tkriege der letzten Jahre entstanden sind. Künf- 
Na ‚Beschichtsschreiber, die sich in das Studium der 
40 tiefe Tiegsereignisse,. auf europäischem Boden ver- 
haus „werden den Eindruck gewinnen, in ein Toll- 
f Geyer Ahnungslosigkeit, der Unkundigkeit und der 
der senlosigkeit. geraten zu sein. In dieser Periode 
Fachleute“ hat sich fast jeder auf diesem Ge- 
Partei Is Dilettant erwiesen, die Staatsmänner, die 
$ rer und nicht. zuletzt die Wirtschaftsführer 
dene osstaaten. Kein einziger vermochte über die 
-Politik Nase hinauszublicken. Jeder handelte, ob in 
Welt ob in Wirtschaft, als wäre er allein auf der 
I Vine als könnte er als Staatspolitiker auf den 
deren der anderen das Glück seines Landes aufbauen 
ums Wirtschaftspolitiker durch Errichtung von 
dne durch Fusionierungen, Konzernie- 
unde Rationalisierungen und dergleichen sich einen 
Zrenzten Absatz- und Käufermarkt schaffen. 
as unendlich feine und komplizierte Gespinst 
3 internationaler Beziehungen, 
trona „ideologischer Ueberbau“ letzten Endes. unsere 
All tasche Kultur ist, wurde von eigensüchtigen und 
| antischen Finger durchlöchert ımd zersetzt. Heute, 
Bescherung allen offenbar ist, spricht man 
d en vom wirtschaftlichen Zusammenschluss, Auch, 
Welnats che, Reichsaussenminister Dr. Curtius redete 
z ae Erklärungen vor der Völkerbundsversamm- 
Wir d iesem Gedanken das Wort, und gerade haben 
Èr as vor kurzem noch von niemandem geglaubte 
y iese $ erlebt, dass Deutschland und Frankreich, 
tite Zwei alten „Erbieinde“, sich entschlossen haben, 
bien tschaftliche Kooperation in die Wege zu 
) eren, Leider ist auf der anderen Seite auch die 
Krkreit wegung der weiteren Zersetzung, der fort- 
enden Absperrung, der wachsenden Schutzzölle 
Leicht zum Stillstand gekommen, und gerade in 
Schut d, der Heimat der Freihandelsidee, gewinnen 
Die zollplane an Macht und Anhang. 


1 grosse Umkehr zur wirtschaftlichen Kooperation, 

e 

Rie auergesundung der furchtbaren Verhältnisse zu 
vermag, können wir in der gegenwärtigen 
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. pomen muss und kommen wird und die allein 
i ingen 
is 
den eit, vor dem -Krisenwinter, freilich nicht ab- 
=". Nur eine Zusammenfassung aller Kräfte kann 
Firmennachrichten 
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Konkurse 


5 Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 
i Anmeldetermin. G. Gläubigerversammlung. 
er mine finden in den Burggerichten statt. 


er der ehen Edward Kokornaczy k, 


. eur. der „Pomorzanina“ in Berent, E. 24. 9. 
1981. K. Architekt Teodor Armafiski, A. 20. 10. 

. 22. 10. 1931, 10 Uhr. 

3 Neis Konkursverfahren Fa. Emil Werk- 

pi. 131 %% Nachf. G. 15. 10. 1931, 9 Uhr, Zimmer 


" 


In 


Vergiek Konkursveriahren Mieczysław Klimka. 
Der Fichstermin 15. 10. 1931. 19,45 Uhr, Zimmer 13. 
Alaubiegeleichsvorschlag und die Bescheinigung des 

Serausschusses sind im Sekretariat, Zimmer 9, 


„4 


; Kemer Sicht ausgelegt. Termin zur Prüfung der 
Re piter ten Ansprüche 15. 10, 1931, 10,30 Uhr, Zim- 


een Ir Konkursverfahren Fa. M. Czarnowski, 
Czarnowska. G. 21. 10. 1931, 11 Uhr, Zim- 


Ser Alchubaft in Ki i 
: län — in Kijewo Krölewskie. Der auf der ersten 
N {erhoben versammlung festgesetzte Termin wird auf- 


Kratosas festgesetzt. 

b. . Konkursverfahren Fa, „Rolnik“. E. 
Toster T „ K, Ludwig Rogacki. A. 12. 12, T931. 
l- br. min 2. 12. 1931. 11 Uhr, G. 5. 1. 1932, 


Disch; i 

kows i Konkursverfahren Franciszek Fran- 
Neal; 10 aus Oporowo. Prüfungstermin 28, 10. 
st Uhr, Zimmer 7. 


“pe Choben, Konkursverfahren Max Izrael wird auf- 


u. my 
Vckie gu onkursverfahren Marja Górska, ul. Ma- 
QAY Ja 1. E. 18. 9, 1931, K. Stefan Pieczyński, 
Page 16. 18 elt. 3. Erster Termin 8. 10. 1931, 10 Uhr. 
Pen. . 10 Uhr. Zimmer 23. 
T 19. * ursverfahren Fa. Debienko, Sp. Akc. 
1091. Be: K. Stefan Pieczyński. A. 5. 11. 
bass, 10 ter Termin 17. 10. 1931, 10 Uhr. G. 19.11. 
Sen, K br. Zimmer 23. 
Wrochkursverfahren Bolestaw Wojkowski, 
1 wska 4. niedergeschlagen, da der am 
Br vereinbarte Zwangsvergleich Rechtskraft 
ticz „Onkursyerfahren Fa. Zakłady Litogra- 
4. 24. 9 18 riss Sierpiński, Sw. Marcin 27. 
i K. Augustin Klebba, ul, Matejki 65. 
19 Erster Termin 19. 10. 1931, 10 Uhr. 
31, 10 Uhr. Zimmer 23. 


ur l 
27 9.1 onkursverfahren Fa. Rolnik“. E. 
& 10, 1931 K. Bankdirektor Walerian Zaleski, A. 
10. 11 Erster Termin 23. 10. 1931, 10 Uhr. 


1931, 10 Uhr. 
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Handelszeitung des Posener Tage 


Wintersorgen in Polen 


Ein Bild der kommenden Schwierigkeiten 


eine Linderung der Not Bringen und wird uns die 
harten Zeiten ohne tiefere Erschütterungen überstehen 
lassen. Oeffentliche Hilfsmittel allein werden nicht 
hinreichen. . Private Wohltätigkeit wird nachhelfen 
müssen, damit es keine hungernden und frierenden 
Menschen im kommenden Winter gebe. Die private 
Hilfstätigkeit, die auf den Plan gerufen wird, darf 
jedoch nicht führerlos sein, nicht chaotisch walten 
oder dem Uebel unserer Zeit verfallen und sich eigene 
neue Organisationen schaffen, die selbstverständlich 
Geld kosten und einen Teil der gesammelten Mittel 
verzehren. Es gibt genug bewährte Organisationen 
öffentlich-rechtlicher, halböffentlicher und auch pri- 
vater Natur; sie besitzen die notwendige Erfahrung 
und bieten auch Gewähr dafür, dass alle Spenden 
ohne allzu grosse Nebenkosten und Spesen ihren Be- 
stimmungen zugeführt werden. i 

An die Mobilisierung aller Kräfte muss schon heute 
goschritten werden, da auch nach vorsichtigen 
Schätzungen die Arbeitslosenziffer bei uns im Winter, 
gleichbleibende wirtschaftliche Entwicklung voraus- 
gesetzt, zumindestens 400 000 Personen erreichen wird. 
Keine Kleinigkeit, 

wenn man bedenkt, dass kegenwärtig die 
gesamte Industrie im ganzen etwa 750 000 
Beschäftigte noch auiweist. 

Es klingt geradezu wie eine Ironie, wenn Minister- 


Die Lage i 
am internationalen Getreidemarkt 


Starke Schwañkungen in Deutschland — Verwirrung am Weltmarkt in- 


folge der Währungsschwierigkeiten 


W.K. Die vergangene Woche hat am. deutschen 
Getreidemarkt wieder ganz erhebliche Schwankungen 
gebracht, obwohl die Kurse gegenüber dem Stichtag 
der Vorwoche per Saldo nur geringe Veränderungen 
zeigten. In der ersten Wochenhälfte ist es zu Preis- 
rückgängen gekommen, die in krassem Gegensatz zu 
der Inflationshausse der Vorwoche standen. Die 
Weizenpreise „wurden zeitweilig um 15 RM. die 
Roggenpreise um 10—12 RM. heruntergedrückt. Die 
nervöse Stimmung ist wohl in erster Linie durch die 
valutarische Unsicherheit und die ständigen Ver- 
schiebungen der Fremdwechsel hervorgerufen worden. 
Stark beeindruckt wurde die Getreidebörse alsdann 
durch die programmatischen Erklärungen des Reichs- 
ernährungsminsters Schiele in München, der Abbau der 
Produktionskosten verlangte, um mittels Deflation zur 
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Gesundung der Wirtschaft zu gelangen. Auch die Er- 
klärungen des Reichsfinanzministers und des Reichs- 
bankpräsidenten gegen die Inflationsgerüchte wirkten 
sich dahin aus, dass mehr Ware als bisher auf den 
Markt gebracht wurde. Dazu machten sich jedoch 
auch störende Einwirkungen vom Ultimo her bemerk- 
bar. Der Ultimotermin hat manche Zahlungsverpflich- 
tungen für die Landwirte gebracht und zwang diese 
zu grösseren Verkäufen. Immerhin war die Menge 
des herausgebrachten Materials nicht besonders um- 
fangreich. Die Landwirtschaft ist immer noch mit 
Feldarbeiten beschäftigt, und infolgedessen haben die 
Angebote auch bald wieder nachgelassen. 

Gegen Mitte der Woche folgte alsdann ein völliger 
Umschwung. Die Preise zogen wieder scharf an, so 
dass sich gegenüber dem Stichtag der Vorwoche 
schliesslich noch kleinere Kursgewinne, wenigstens so- 
weit Weizen, Hafer und Gerste in Frage kommen, fest- 
stellen liessen, während die Roggenpreise gänzlich 
unverändert gegenüber der Vorwoche geblieben sind. 
Zweifellos stand die neue Preisaufwärtsbewegung mit 
der Verschärfung der Devisenverordnung in Zu- 
sammenhang, wodurch sich. Deckungsnachfrage ein- 
stellte. Der deutsche Getreidehandel ist der Ansicht, 
dass der deutsche Markt durchaus nicht überversorgt 
ist. Die Weizenernte wird zwar auf 4,2 Millionen t 
geschätzt, aber es dürfte eher wentger als mehr sein. 
Rechnet man infolge der Qualitätsmängel etwa 10 Pro- 
zent ab. die für die menschliche Ernährung nicht ver- 
wendbar sind, so ergibt sich nach Abzug des Saat- 
gutes noch eine Menge von ca. 3,5 Millionen t für 
die Mehlversorgung. Der Verbrauch wird sich aber 
anf mindestens 4 Millionen t stellen, so dass sich ein 
Einfuhrbedarf von rund % Million t ergibt. Vorläufig 
will man allerdings, um «die Devisendecke nicht noch 
weiter zu schmälern, alle inländischen Reserven heran- 
ziehen, Die Roggenernte, die auf 6,7 Mill, t geschätzt 
wird. deckt dagegen zweifellos den deutschen Be- 
darf, aber viel mehr auch nicht, und mit einem starken 
Angebotsdruck ist daher unter keinen Umständen zu 
rechnen. Die starken Schwankungen gerade auf diesem 
Marktgebiet rühren daher, dass’ die Mühlen keinerlei 
grössere Vorräte besitzen. Es wird immer noch nur 
der. notwendigste Bedarf gedeckt. Bei rückläufigen 
Preisen hält sich die Landwirtschaft mit ihren. Ab- 
gaben aufs äusserste zurück, bei steigendem Preis- 
niveau versuchen die Mühlen so wenig wie möglich 
einzukaufen, um günstigere Kurse abzuwarten. Einige 
Nachfrage, herrschte für Braugerste in guten Sorten, 
während Futtergerste ruhig lag. Gerstenbezugsscheine 
wurden etwas höher bezahlt, was man auf die Kar- 
toffelflockenpreise der Koppelungsware zurückführte. 
Am Haiermarkt waren die Preise gut behauptet. 

Berliner Getreidepreise (per 1000 kg in Mark): 

Die Preisgestaltung am Weltmarkt litt in der ver- 
gangenen Woche wieder sehr unter den grossen 
russischen Verschliiungen, Im übrigen ist der Welt- 
getreidemarkt durch die Schwankungen des Piund- 
kurses und die damit in Verbindung stehende, Abkehr 
auch anderer Länder von der Goldwährung in die 
grösste Verwirrung gebracht worden. Von einem 
regelmässigen Geschäft kann gegenwärtig kaum ge- 
sprochen werden. Aeusserste ervosität und Zurück- 
haltung herrscht. Sowohl die Käufer wie die Ver- 
Käufer wollen die weitere Entwieklung zunächst èin- 
mal abwarten. um sich ein Bild darüber zu machen. 
auf welchem Niveau die Devisenkurse stabilisiert wer- 
den, England selbst ist infolge des laufenden Zuschuss- 
bedarfs allerdings zu Käufen gezwungen, die man in 
der Hauptsache in Russland tätixte. da die Russen 
weiterhin gegen £ abgaben. Bezüglich der laufenden 
Geschäfte herrscht auch noch grosse Verwirrung, In 
England stellt man sich natürlich auf den Standpunkt, 
‚dass £ gleich £ ist. Die deutschen Getreidebörsen 


blatts 


präsident Prystor, der nach Monaten endlich wieder 
einmal mit dem Exposé über die wirtschaftliche und 
finanzielle Lage hervortrat, mit Befriedigung konsta- 
tieren zu können glaubte, dass Polen mit seiner 
Viertelmillion Arbeitslosen weiter hinter der Un- 
beschäftigtenzifier anderer Staaten zurückbleibe. Ge- 
messen an der Kleinheit und Armut des Landes und 
än ‘der noch immer trotz aller Fortschritte unzuver- 
lässigen Arbeitslosenstatistik, die a einen Grossteil 
der Unbeschäftigten nicht erfasst, ist die Erwerbs- 
losenanzahl in Polen eine ganz bedeutende — teden- 
falls gross genug, um alle verantwortlichen Faktoren 
zu den grössten Anstrengungen anzuspornen. Auf 
ministerielle Phantastereien dürfen wir nicht bauen. 
Wenn Prystor behauptet, dass in Polen die Wirt- 
schaftskrise einen viel milderen Verlauf nehme als in 
anderen Staaten und sein Exposé mit der Erklärung 
abschliesst,. dass nach seiner tiefsten Ueberzeugung 
sich Polen auf dem besten Wege zur Ueberwindung 
der wirtschaftlichen Schwierigkeiten befinde, so ist 
darauf zu erwidern, dass eig Mann, -der alle seine 
Fähigkeiten bisher in den Dienst der militärischen 
Wissenschaft stellte, während der kurzen Zeit seiner 
Amtstätigkeit nicht die nötigen Erfahrungen gesammelt 
hat, haben kann, um die Schwere und Kompliziertheit 
der Wirtschaftskrise beurteilen zu können, um deren 
Ueberwindung sich die massgebendsten und geschul» 
testen Wirtschaftspolitiker aller Länder — leider bis- 
her ohne jeden sichtbaren Erfolg — den Kopf zer- 
brechen. Sehen wir nur den kommenden Dingen, und 
wenn sie sich uns noch so düster entgegenstellen, 
gefasst ins Auge und beugen wir rechtzeitig vor! 
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verkehr vorgehen, ist völlig unerklärlich. Schliess- 
lich sind es deutsche Kapitalisten, die hier dauernd 
geschädigt werden. Wir denken weniger an die 
Maklerschaft, der es gewiss auch schlecht geht, als 
an das Gros derjenigen Wertpapierbesitzer. die durch 
die Hingabe ihres guten Geldes der Industrie und dem 
Handel Betriebsmittel zuführten. Ohne Emissionen 
von Aktien und ohne Börsenverkehr ist eine moderne, 
Wirtschaitsführung - überhaupt nicht möglich. Mar. 
kann also unmöglich einen so wichtigen Faktor, 

es die Börse als Vermittler zwischen Arbeit und Ka 
pital ist, auf die Dauer nicht ausschalten. Fast alle 
ausländischen Börsen sind, nachdem .der erste Choc 
überwunden worden ist. wieder geöffnet worden. 
Man muss daher verlangen. dass man in Deutschland 
— wenigstens in beschränktem Umfange — ebensg 
verfährt. ; 


Türkische Zol'nachlässe 
für polnisches Holz 


Von informierter Seite erfahren wir, dass die Türkei 
Polen in dem neuen polnisch-türkischen Handelsver- 
trage Zollnachlässe für Sperrholz und Bugmöbel ge- 
währen wird. Es bleibt jedoch abzuwarten, wann der 
Handelsvertrag in Kraft treten wird, zumal noch einige 
Schwierigkeiten bezüglich seines Zustandekommen 
zu überwinden sind. > 


Neue Holzverhandlungen 


mit Frankreich 


Der polnische Botschafter in Paris, Chlapowski, 
hat im französischen Aussenministerium eine Note 
überreicht, die die polnischen Wünsche im Zusammen- 
hang mit dem französischen Helzeinfuhrverbot dar- 
legt. Die Verhandlungen zwischen den beiden Regie- 
rungen sollen in der nächsten Zeit wieder aufgenom- 
men werden, nachdem während der Völkerbundstagung 
in Genf Aussenminister Zaleski eine "»rbereitende 
Aussprache über das Holzeinfuhrverbot mit mass- 
gebenden Mitgliedern der französischen Delegation 
gehabt hat. Fine Wiederaufnahme des polnischen Holz- 
exports, dessen nach den neuen französischen Be- 
stimmungen errechnetes Kontingent voll erschöpft ist, 
wird in diesem Jahre jedoch nicht mehr erwartet, Für 
das Jahr 1932 wird polnischerseits eine Erhöhung des 
Kontingents u, a. mit der Begründung verlangt, dass 
bei seiner Pestsetzung die nach Frankreich unter Ver- 
mittlung österreichischer, schweizertscher und bel- 
gischer Firmen aus Polen eingeführten Mengen im 
Umfange von etwa 100 000 t nicht berücksichtigt vor- 


Deutschland 


in Polens Holzausfuhr 


D.P.W. Einer amtlichen Statistik über den Anteil 
der einzelnen Länder am polnischen Holzaussenhandel 
zufolge, hat Deutschland im ersten Halbjahr d. Js. 
polnisches Holz und Holzerzeugnisse im Werte von 


— Verstärktes russisches Angebot 


haben sich überwiegend als unzuständig in dieser An- 
gelegenheit erklärt. Man will die demnächst er- 
folgenden Entscheidungen der Londoner Schieds- 
gerichte abwarten. Im übrigen ist von den Welt- 
getreidemärkten wenig Neues zu berichten. Die ameri- 
kanischen Privatschätzungen lassen erkennen, dass der 
Sommerweizenertrag gegenüber dem Vorjahre erheb- 
lich geringer sein wird. Man schätzt ihn durch- 
schnittlich auf 110—113 Millionen Bushel, während 
die amtliche Schlusschätzung des Vorjahres einen 
Sommeryweizenertrag von 247 Millionen Bushel, die 
von 1929 einen solchen von 228 Mill. Bushel voraus- 
sagte. Man kann also direkt von einer Missernte 
sprechen, darf deren Bedeutung jedoch nicht über- 
schätzen, da die Weizenvorräte des Farmamtes immer 
noch ungeheuer gross sind. Infolgedessen waren auch 
noch keinerlei Besserungstendenzen festzustellen. Die 
Preise lagen vielmehr durchweg niedriger als in der 
Vorwoche, 
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. 9. 3.10. | 14 859 000 z? bezogen, gegen 83 176 000 21 in der 

Weizen: Chicago per September 48% „— | gleichen Zeit des Vorjahres. 

Chicago per Dezember —.— 45 % | Polen hat aus Deutschland im ersten Halbiahr 193] 

Winnipeg per Oktober 54% 53,— | Holzfabrikate im Werte von 2 127 00 zł bezogen, 

Buenos Aires per Oktober 5,77 6,35 | gegen 2 943 000 21 in derselben Zeit des Voriahres. 
Roggen: Chicago per September 37% bie übrigen Hauptabsatzländer für polnisches Holz 

Chicago per Dezember m 37,— [haben folgende Mengen bezogen: 

Winnipeg per Oktober 336 31% 1. Halbjahr 1931 1. Halbjahr 1930 
‚Hafer: Chicago per September 21 — in 1000 Złoty 

Chicago per Dezember —.— 21.— England 31 664 36 095 

Winnipeg per Oktober 28 76 27 97 Frankreich 18 005 6 582 
Mais: Chicago per September 38 75 NER Holland 12 857 10 198 

Chicago per Dezember —.— 33% Belgien 7371 6419 

Buenos Aires per Oktober 3,59 3,72 Tschechoslowakei 619% 4 2 


Ungarn 128 
Wie ersichtlich, hat sich der polnische Holzabsatz 


F | nach Frankreich, Holland, Belgien und U icht 
nach Frankreich, Holland, Belgien und Ungarn n 
H en EA RD DE OU e ia unerheblich erhöht,- während er bei England und. der 
soll ILLIHJ LES] Tschechostowakei zurückgegangen ist. Der Ausfall 
AI II TTLLTTTTT 1, | des deutschen Marktes. der sich nach einem Vergleich 
NA n l ie Br h ER n mit den Vorjahrsziffern auf ca. 70 000 000 zł stellt, 
N u e e Be 77 CAT a ist also in keiner Weise wettgemacht worden. 
Nr eres Paraffinhandel | 
F und Pfundentwertung 
Y m. RER Nach Mitteilung des Generaldirektors des polnischen 
* aphthasyndikats, Dr. Wygard, haben die polnischen 
e , N N 


Exporteure von Paraffin gemeinsam mit amerika- 
nischen Naphthaexportfirmen in London Verhandlungen 
geführt, die eine Vermeidung von Kursverlusten bei 
Paraifinlieferungen nach England bezwecken und zu 
beiderseitiger Zufriedenheit der Lieferanten und der 
englischen Importeure abgeschlossen werden konnten. 
Man sei dahin übereingekommen, dass Parafiinverkäufe 
in England nach wie vor in englischen Pfund getätigt, 
die Abrechnung jedoch in einer Weise vorgenommen 
werden soll, welche Verluste vermeiden lasse. Da- 
gegen seien ähnliche Verhandlungen mit den skandi- 
navischen Ländern ungünstig- verlaufen, was eine 
schwierige Lage für die polnischen Exporteure von 
Benzin, Petroleum, Gasöl und zum Teil von Asphalt 
und Naphthakoks herbeiführe. — In Lodz lässt sich 
trotz der Piundentwertung eine weitere Zunahme des 
Exports von Konfektionswaren nach England bedh- 
achten. Neuhereinkommende englische Aufträge sehen 
bereits etwa um 10 Prozent höhere Preise vor. Alte 
Aufträge werden in Lodz zu den früheren Preisen 
ausgeführt. doch werden von mehreren englischen 
Firmen ihren polnischen Lieferanten trotz gegenteiliger 
Beschlüsse der englischen Handelskammern Vergütun- 
gen eingeräumt. und zwar, wie es heisst, im Hinblick 
2 184 erwartete Festsetzung von Einfuhrzöllen in 
ngland, 
—— — — — —— — 


N Märkte 


Produktenbericht. Berlin, 7. Oktober, Angesichts 
der allgemeinen Wirtschaftslage und infolge der Un- 
sicherheit bezüglich der weiteren Entwicklung in der 
Innenpolitik war die Unternehmungslust an der Pro- 
duktenbörse äusserst gering. Das fehlende ersthändige 
Angebot trug gleichfalls zu dem schleppenden Geschäft 
bei; die Landwirtschaft ist angesichts der günstigen 
Witterungsverhältnisse weiter mit Angebot sehr wenig 
am Markte und die Forderungen lauten kaum nach- 
giebiger. Für Weizen wurde, soweit Umsätze zustande 
kamen, im Promptgeschäft etwa 1 Mark höhere Preise 
als gestern bewilligt, der Lieferungsmarkt setzte nach 
stetigem Vormittagsverkehr 1—2 Mark fester ein. 
Roggen bleibt knapp offeriert und die Mühlen haben 
Schwierigkeiten bei der Beförderung des Rohmaterials. 
die Preise waren behauptet. Am Lieferungsmarkt kam 
es unter vereinzelten Abgaben der deutschen Getreide- 
handelsgesellschaft in- der Dezember-Sicht zu einem 
leichten Rückgang. Das Mehlgeschäft hat sich nicht 
belebt; die Preise für Weizen- und Roggenmehle 
waren wenig verändert. Hafer war bei ziemlich aus- 
reichendem Angebot gut behauptet. Für Gerste be- 
steht weiter etwas Interesse. höhere Preise sind aber 
schwer durchzuholen. Weizen- und Roggenexport- 
scheine waren auf gestrigem Niveau angeboten. 

Berlin, 7. Oktober. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen. märk., neu 215—218, Roggen. märk.. 
neu 185—187, Braugerste 159—173, Futter- und Indu- 
striegerste 151-7158, Hafer. märk. 140--148, Weizen- 
mehl 27—32. Roggenmehl 26,20—-28.75. Weizenkleie 
10.20— 10,40, Roggenkleie 9,15—9.40, Viktoriaerbsen 20 
bis 27, Leinkuchen 13.20—13.40, Trockenschnitzel 6 
e Soyaschrot, ab Hamburg 11,20, ab Stettin 
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Das Ende der deutschen 
f Börse? i 


Berlin. 7. Oktober. Mit dem Verbot der Ver- 
öffentlichung von Kursen des Freiverkehrs hat man 
auch die letzte Möglichkeit zu einem Handel mit 
Wertpapieren unterbunden, und der Burgstrasse 
fragt man mit Recht, ob die Regierung tatsächlich das 
Ende der deutschen Börse dekretieren will. Vor- 
läufis jedenfalls scheint die Reichsregierung 
keinerlei Pläne zur Wiedereröffnung 
eines, wenn auch beschränkten Börsenverkehrs zu er- 
wägen, da die Gründe der Börsenschliessung — Schutz 
vor Markumtausch gegen Devisen von seiten der aus- 
ländischen Eifektenverkäufer — auf absehbare Zeit 
weiter bestehen dürften. Man umgeht damit zwar 
die Bestimmungen des Stillhalte-Abkommens, die den 
ausländischen Effektenbesitzern eine Veräusserung 
ihrer. Werte an der deutschen Börse ermöglichen 
sollten, aber man fügt gleichzeitig den inländischen 
Wertpapierinhabern schwersten Schaden zu. Es gibt 
praktisch keine Modalität der Ver- 
wertung von Aktien oder Renten mehr. 
Nachdem auch die Freiverkehrskyrse nicht mehr ver- 
öffentlicht werden dürfen, fällt jede Kontrolle für den 
Börsenverkehr fort. Bisher hatten die Veröffent- 
lichungen in der Handelspresse und die damit aus- 
geübte gegenseitige Ueberwachung -ein ziemlich ein- 
wandfreies Funktionieren des Handels bewirkt; jetzt 
wird sich der Verkäufer wie der Käufer die Kurse 
vorschreiben lassen müssen, und niemand wird es 
mehr wagen, zu kaufen oder zu verkaufen. 

Man darf aber schliesslich nicht vergessen, dass 
diejenigen Kapitalisten, die jetzt im Besitz von Wert- 
papieren sind, der Industrie damit ihre Kapitalien zur 
Verfügung gestellt haben und dass man sie des elemen- 
tarsten Rechts der Verwertung der so angelegten 
Mittel durch die dauernde Börsenschliessung beraubt. 
Zum mindesten müsste die Reichsbank eine 
Stelle schaffen, die während der 
börsenlosen Zeit die Verwertung oder 
Beleihung der Effekten übernimmt. Am 
besten aber wäre es, wenn man den Freiverkehr, wie 
in den ersten Tagen nach der Börsenschliessung, in 
den Räumen der Börse weiter dulden würde. Datsit 
ist niemand Schaden zugefügt worden, denn da dis 
amtliche Kursfestsetzung fehlte, hatte der ausländische 
Eifektenbesitzer auch keine Möglichkeit einer Um- 
wandlung der FRifektenerlöse in Devisen. Den in- 
ländischen Wertpapierbesitzern aber wäre wenigstens 
die Möglichkeit einer Verwertung gegeben worden. 

‚Weshalb die Reichsregierung und die Reichsbank 
mit einer derartigen Schärfe gegen jeden Börsen- 


` 
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Getreide-Termingeschäft. Berlin, 7. Oktober. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Sp@icher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kz ein- 
schliessl. Sack frei Berlin. Weiz en: Loko-Gewich: 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht: Oktober 230-228. 50. De- 
zember 233.50 231.75; Roggen: Loko-Gewicht 
69 kg Hektoliter-Gewicht: Oktober 198—197. Dezem- 
ber 187—196; Hafer: Oktober 150.50, Dezember 

' 155—153.50. 
Getreide. Posen, 8. Oktober; Amtlich 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station PoZna. 


Transaktionspreise: 

Roggen: 80 io ,,, Q 22.50 

i Richtpreise: $ 
eee le N 19.50 — 20.50 
r ee eek u 920002. 
Gerste 6 80 kg.. 19.50 — 20.50 
%o o at 21.00 22.00 
Braugerste ee e 24.00 — 25.00 
Fiater tee lea o o 19.75 20.75 
Roggenmehl (65%) ůrnnm 33.0034. 00 
Weizenmehl (65%) ........» 31.50—33.50 
Weizenkleie .... „„ „„ „„ „46 11.75 —12.75 
Weizenkleie (dic) 12.75 —13.75 
Noggenkleie „„ 12.75 13.50 
FC é. ole o o VV29.00—90.0 
Viktoriaerbsen o popas 21.00—24.00 
Fölgererbsen -s eis.. o es 2800.25.00 
Speisekartoffeln ... 202.20... 2.80--3.00 

Gesamttendenz: ruhig. Kartoffeln in be- 


sonderen Sorten über Notiz. 


— 

Danzig, 7. Oktober. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pfund, weiss, 12.50--12.75, 
Weizen, 130 Pfd., rot, bunt 12, Weizen, 126 Pid., rot. 
bunt 11.50, Roggen. 120 Pfd. 12.65, Gerste, feine 15 
bis 16, Gerste, mittel 14—15, Futtergerste 13, Roggen- 
kleie 8—8.25, Weizenkleie. grobe 7.758, Blaumohn 
35—37, Gelbsenf 19—22. Zufuhr nach Danzig 
in Wagg.: Weizen 4, Roggen 4, Gerste 39, Hülsen- 
früchte 3, Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 1. 

Getreide. Lemberg, 7. Oktober. Marktpreise 
für 100 kg in Zloty, Parität Lemberg: Einheitsroggen 
20.50— 20.75, Sammelroggen 2020.25. Gutsweizen 
21.75—22.25, Sammelweizen 20.27—21.25, Mahlgerste 
17.25—17.75, Hafer 22—22.50, Weizenluxusmehl 41 bis 
42, Roggenmehl 35.50—36.50. Roggenkleie 11— 11 25. 
Weizenkleie 11.50—11.75, Gerstengrütze 30—32, Hirse- 
grütze 42—44, Rübsamen 28—30, Süssheu 10—11, Jute- 
Säcke 1.45—1.55, gebrauchte 1.10—1.30. Marktpreise 
Parität Podwoloczyska: Finheitsroggen 1919.25, 
Sammelroggen 18.50—18.75, Lein 33—35, Klee 155 bis 
160, Gutsweizen 19.25—19.75. Sammelweizen 18.25 bis 
13.75, Einheitsgerste 16.5017, Mahlgerste 15— 15.50, 
Hafer 19.50—20, verregneter 18.18.50. weisse Bohnen 
19-21. Felderbsen 17—17.50, Heu 9---10, Stroh 5.50 
bis 6.50, Buchweizen 16.75—17.25, Raps 24.25-—25.25; 
Roggenkleie 10.25-10.50, Weizenkleie 9.75—10, Buch- 
weizengrütze 33—34, Leinkuchen 23—24, Mohn 68 bis 
73. Tendenz: behauptet. bei ruhigem Marktverlauf. 
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d. Einbruchsdiebſtähle mehren 
der Standgerichte. Da die Stadt während der 
Nacht nur von einem Nachtwächter bewacht wird, 
fnd Diebſtähle an der Tagesordnung. So wurde 
vor kurzem bei dem Kaufmann R. Michalet am 
Markt des Nachts eingebrochen. Die Diebe hatten, 
7 and ſie das te vor der Tür hochgeſchoben 
hatten, durch Eindrücken der Scheibe die Laden⸗ 
tür geöffnet. So waren ſie in den Laden gelangt. 

ier fiel ihnen reiche Beute in die Hand: Stoffe, 

rikotagen, Strümpfe, Krawatten, Schokoladen 
ujm.. Der Schaden beträgt zirka 2000 Ztoty. Die 
olizei glaubt den Dieben auf der Spur zu ſein. 


Natel 


d Eine Mitglieberverfammiung 
der Zuckerfabrik Natel findet am Donnersta 
dem 22. 10, um 12 Ahr im Schützenhaus = 
Die Verſammlun 1 t die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes und des Aufſichtsates vor auf Grund der 
SS 17 und 22, Klarlegung der Rechnungen ſowie 
der Bilanz für das Geſchäftsjahr 1930/31 und 
Verteilung des Reingewinns, weiterhin die Um⸗ 
änderung des § 20, wodurch die Gebühren für 
ein Vorſtandsmitglied auf monatlich 1000 loty, 
für ein Aufſichtsratmitglied auf 300 Ztotn, für 
den Vorſitzenden des Aufſichtsrates auf 600 ; 
feſtgelegt werden ſollen, und verſchiedene Han⸗ 
delsfragen. In intereſſierten Kreiſen rechnet man 
mit einer echt lebhaften Sitzung. 

d. V Das hie⸗ 
fige Burggericht gibt bekannt, daß am 16. No- 
vember vorm. 9 Uhr im Zimmer Nr. 8 öffentli 
meiſtbietend die Verſteigeung des im Grundbu 
von Koſowo eingetragenen Grundſtückes der Ehe⸗ 
leute Ernſt und Berta Gläsmann erfolgt. — 
Ebendaſelbſt erfolgt auf demſelben ng. auch die 
ng e. des Grundſtückes von Linden wald 
Blatt 6, welches auf den Namen der Eheleute 
St. und L. Krzyzaniak eingetragen iſt, nur mit 
dem Unterſchied, daß der zwangsweiſe Verkauf 
am 9. November im Zimmer 5 erfolgt. 


Weißenhöhe f 


d. Superintendent Müller nimmt 
Abſchied vom Kirchenkreiſe Lobſens. Nach einem 
e ensreichen Wirken von ee ahren 
ritt Superintendent Müller⸗Weißenhöhe mit dem 
1. Oktober J. J. in den wohlverdienten Ruhe- 
ſtand. Seit bereits 28 Jahren ſtand er als Super⸗ 
intendent dem Kirchenkreiſe Lobſens vor. Un⸗ 
gern ſieht ihn ſeine Gemeinde ſcheiden. Nur das 
vorgeſchrittene Alter und ſein Herzleiden, welches 
ſich immer mehr bemerkbar machte und die 
übung des Amtes in den letzten beiden Jahren 
. . zwangen den Scheidenden ſchon am 
1. April, ſeine Tätigteit einzuſtellen. Herr Super⸗ 
intendent Müller verzieht dieſer Tage in ſeine 
Heimatſtadt Schwiebus. 


Inowroclaw 


2. Pferdemarkt. Der hier abgehaltene 
Pferdemarkt war anfangs nur ganz ſchwach be⸗ 
ſchickt, entwickelte ſich aber ſpäter recht Fe 
Es wurden . Gebrauchstiere 9 0 $; 
die beſſeren Tiere fanden keinen Abſatz. Die 
Preiſe für 3 ſchwankten zwiſchen 100 und 
400 Zloty; für die beſſeren Pferde wurden 1000 
Jloty verlangt. 

Z, Seltgenommen wurde der hieſige Ein- 
wohner Alexander Olſzowſki von der ul, S 
borſta 10, der bei der Polizei angab, daß er iber- 
fallen und ihm eine Brieftaſche mit 180 Zloty 
entwendet worden ſei Ber dem weiteren Verhör 
ſtellte ſich heraus. daß ſeine Angaben auf Wn- 
wahrheit beruhten und er die Polizei täuſchen 
wollte. Er wurde ſofort in Haft behalten. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Gemüse. Warschau, 7 Oktober Bericht des 
Gemüsemarktes. ul. Grójecka. für 100 kg in Zloty: 
Harte Zwiebeln 14—18. W.isskohi 4.50--5.50, Rosen- 
koh! 70--80, Sauerampfer {8-23 Spinat 15—21, Kape 
toffeln, Wagentransport 6—7, Preise für 1 kg: Meer- 
rettich 1—1.20. Knoblauch 1.59- 1.70, Pfifferlinge 1 bis 
1.30, Tomaten I. 0.50—0.80,; II. 0.25—0.40: Preise für 
100 Bund oder 100 Stück. Kohlrüben 15—20, tote 
Rüben 6-8, Weisskohl 8—15.. Wirsingkohl 10—15. 
Fotkohi 10—15, Kohlrabi 15—20, Blumenkohl J. 2535, 
II. 12—16, HI. 7—10, Mohrrüben  7—10. Petersilie 10 


bis 13, Sellerie 25—45, Majoran 6—10, Porree 15—20, |B 


Radieschen 7—9. Salat, 7—9. Zufuhr: 
Tendenz: mittel, mit festerem Abschnitt. 

Vieh und Fleischh Warschau, 7. Okt. Schweine- 
fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse 
in Warschau für I kg 1.30-1.90 zł. Aufgetrieben 
wurden 1103 Stück, Rest des Vormarktes 434 Stück. 
Tendenz: behauptet; Markt: belebt : 

Wilna, 7. Oktober. Grosshandeisnotierungen nach 
der Städt. Kontrollstation für 1 kg in Złoty: Rind- 
fleisch I. 1—1.25, II. 0.70—0.85, Kalbfleisch 1.10--1.30, 
Hammelfleisch 1.10-—-1.20, Schweinefleisch 1.40--1.70. 
Für lebende Schweine wurde gezahlt: bei einem Ge- 
wicht von 50—80 kg 0.60--0.75 z? für Tkg. 80--200 kg 
1.15— 1.25, über 200 kg 1.900 2.00. Zufuhr: mittel: 
Tendenz: schwach für Rindfleisch. 


Danziger Börse 


Danzig. 7. Oktober. Scheck London 19,95, Dollar- 
noten 5.12, Reichsmarknoten —. Ziotynoten 57.54. 

Der Sterling-Kurs wurde heute hier mit 19.93—97 
für Scheck London bewertet, Der Zloty war unver- 
ändert mit 57.48—60 für Noten und 57.46--58 für Aus- 
zahlung Warschau. Kabel New York wurde mit 5.1319 
bis 5.1421 gegen Danziger Gulden notiert. Dollar- 
noten lagen schwächer mit 5.1149—1251, Die Reichs- 
mark war im Freiverkehr mit 117—117' für Aus- 
zahlung sowie mit 117—118 für Noten zu hören. 


(Schlusskurse) P osener Börse 
Fest verzinsliche Werte 
18,10, 


363 Wagen. 


7. 10 
4.006 40.000 


Notierungen in / 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. 2. 

5% Konrertierungsauleilie (100 21 

10% Eisenbahnanleihe (100 C.- Et.) 
5% Dollaranleihe 191920 (100 Dollar) 

8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. 100 G.-t) 
2% Wohn.-Oblig d. St. Posen (100 Sebw.-Fr.) 
8% Oblig. d St. Posen (100 G.-zi) 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G. -I] v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsoh, (100 21) 
80% e er 

Notierunger g Stäck: 
6% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/39/% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posenet Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31½ n. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp.(1000 ME. 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. I (5 Dollar) 
4% Prämion-Investierungsanleihe (100 G.-st) 
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Jo Hypothekenbriefs 


23. Staatliche Klaſſenlotterie 


` 1 
23. Ziehungstag 
(Ohne Gewähr) 
loty — Nr. 103 571. 
foty — 15 710, 174578, 176080. 
oty — Nr. 133.752, 188 711. 
— Nr. 30 107, 37108, 145 432, 


Ztotn — Nr. 8393, 22 898, 79 151, 84 722, 


15 000 
10 000 
5000 3 
3000 Zloty 

208 288. 
2000 

88 158, 110 901, 112 040, 117850, 119 340, 121 7.19, 

139 967, 157 363, 161.040, 162 568, 178 910, 182 407, 

188 812, 203 510, 206 186. 

1000 Ztoty — Nr. 4079, 5456, 8030, 9632, 10 587, 
15 667, 32510, 39.036, 39 835, 51 322, 65 188, 70 529, 
75513, 84 102, 87184, 94767, 106 952, 110399, 
110 895, 114 829, 116 459,117 369, 118 340, 136 174, 
453 376, 171800, 173.518, 174045, 194 008, 196 836, 

65. RE 

500 Zloty — Nr. 2275, 3859, 7614, 10 518, 11 972, 

13 999, 16.010, 16 691, 19 429, 20 405, 22 330, 22 946, 

23015, 24 757, 26 395, 28 368, 29 535, 30 687, 31 280, 

31.420, 32 260, 32 793, 38 811, 39 500, 40.036, 40 908, 

42 815, 42 852, 43 118, 43 534, 43 744, 43 936, 45 058, 

45 824, 46 687, 47 853, 49 876, 50 530, 50 734, 57 620, 


58 493, 59331, 60 810, 61939, 62 004, 62 870, 63 260, |‘ 


63 574, 63 580, 63 974, 66 444, 66 486, 67 708, 69 935, 
71596, 72 993, 76 562, 77 881, 78 955, 79 448, 79 527, 
82.062, 88.061, 90 164, 90 366, 91 651, 91 717, 92 782, 
655, 95 038, 96.054, 96 232, 96 689, 99 218, 
101 691, 102 396, 105 610, 105 850, 106 899, 107 121, 
108 063, 108 601, 109 999, 111 666, 116 615, 118 282, 
118 500, 119 171, 119 810, 121 009, 121061, 121 490, 
122 476, 122 555, 123 465, 125 286, 130 158, 130 283; 
131 198, 133 077, 134 391, 136 615, 137 128, 
147 010, 148 470, 148 754, 149 242, 150 984, 151 514, 
152 254, 153 027, 153 190, 155 104, 155 896, 157 553. 
158 020, 159 503, 160 891, 162 274, 162 761, 163 122, 


130 448, 


165 077, 165 740, 167 501, 168 952, 171 921, 174 037, 
175 214, 177 057, 181 148, 183 275, 184 021, 186 042, 
186 140, 187 382, 187 386, 187 591, 188 981, 189.031, 
189 321, 191 383, 194 882, 195 424, 196 484, 196 922, 
196 954, 197 371, 197 400, 199 385, 200 670, 201743, 
201 984, 204 774, 208 029, 208 532. 

— 


N e der Apotheken vom 3. bis 7. Oktober. 

Altſtadt: A 

czata 12. feta pod Bialym Orlem, Stary 
ynef; Aptefa Sw. Piotra, ul. Pötwiejfta 1. — 

Apteka Fortuna, Gótna Wilda 96; 

ildeckiej, Górna Wilda 3. — 


Wilda: í 
Aptea przy Bramie 
agarus: Apteta p. Plucinſtiego, ul. Marſz. 
ge a. — Jerſitz. Apteka Mickiewicza, ulica 
w 2 10 Nr. 22; Apteka „Pod Opatrznoscis 
Bosta“, ul, Dabrowſtiego 76 -- Ständigen Nacht⸗ 
dienſt haben: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12; 
e von 
n von 2 Uhr nachm. bis 
8 in Glöwno, die Mpo- 


arja, Focha 158, und die 


die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausna 
Sonn⸗ und . 
9 Uhr abends), die 
theke in Gurtſchin, ul. N F 
tadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 
—ññ—ñ— 


Wetterkalender 


der Poſener Weiterwarke für 
Donnerstag, den 8. Oktober 


potheke der 


Sonnenaufgang 5.47, eee V. 17.00; 
9.54, Monduntergang 16,05. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
10 Grad Celſ. Südweſtwinde. Barometer 
753. Bewölkt. j 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 23 Grad, niez 
dringſte + 10 Grad Eeli. 
Waflerjtand der Warthe ım 8. Oktober: + 1,67 
č; 


tefa Sw. Marcina, ul. Fr. Rataj⸗ 


Industrieaktien 


u. 10. | 7. 10. 8. 10. | 7. 10. 
Bank Polsk: 107.0L6 — [Hartwig C. a — 
Bk. Kw, Poi — — [H. Keste rosie. N. 
Bk. Przemysl. — — |Bersf. Vietor. | — — 
Bk. Zw. Sp. Z. = — |Lloyd Bydg. = - 
P. Bk. Hapdi. 2 = ebase — — 
P. Bk. Zie wien a [Or. Rege May) — Tt 
Bk Stadthagen 8 — |Miyn: Wigrow. * 3 
Arkona = =. |Mlyn Ziem. — = 
Browar Grods. 5 — [Piechcin — IR 
rover Krot. 5 — Piet 1 = 
Brreski-Auto ==. — F. Sp. Drawn) ~ 2 
Cegielski H. . — [Sp Stolarske pas %; 
‘entr. Rolnik 255 Trı i 2 SA 
Centr. Skór > Uns at = 
Goplans — ene. Chem Ta 
Gródek Elektr. 2 IV,. Cor. Krot. K Rei 
Cuki os Zw.Ctr. Mais. Fi 


Tendenz: aiwas reger. 
G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * = obne Ume. 


Warschauer Börse 
Fest verzinsliche Werte 


7. 16, | 6. 19. 

5% Staatl. K.ntort.-Anlaihs (100 si) 41.75 8 

otie Dollar- Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 58.09 100 

10% Eisenbabe Konvert.-Anleihe 1100 al) u N 

5% e “00 Sr en 8 
1% Prämieu fovestiorupge. Anleihe (100 G.-st) y G 

10/9 Stabilisıorangs Anteibe | 56.00 | 52.75 

Industries ktien 

un 7.1. | 6. 10. 7. Ju. 6. 10. 
Bens Polsk: 110.00 | 110.06 Wege! 17.6000 — 
Baok Drakov: — — Nafte» 0 Pi 
Bk Hast W% | — — Polske Nette 2 * 
Bk Zaechodn - — Nobel. Staad Š i 
Bk. Zw Sp. Z. — — Cogielaki 5 2 

Gtodzisk E 25 Lilpop — 11.75 
Pals ha - Modrzejöw — — 
Spies c — Norblin — — 
Strom X 2 — Orthvein — — 
Elekte Dabr = 5 Ostrowieckie — — 
Elektezesso te — Parowesy — = 
ktr poa — Pocisk — = 
Ntärachowier 6.00 [ 5,37 | Bohn 85 2 
Brown Boren T Rudzki — — 
Kabel Tr s Stąparków — — 
Sila i Swiatlo m” — Ursos er — 
Chodorów Pa: - Zielenioweki — — 
zerek * u Zawiereie — — 
Crestoeice A — Borkowaki — - 
Gostawice ia - Br. Jablköw - — 
Michalöw ze — |Sýndykat hard m 
Ostrowite = — Heberbusch — — 
W. T. F. Cukru Er — erbars — - 
Firley 8 5 pirytus — — 
azy be het Żegluga - $ 
Wysoka vg = Majewski - + 
Sole Potasowe > N Mirków T 5 


Drrovo Kijowski 


Tendenz: — eitich, ; 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


— — 


Das 2. Sinfoniekonzert des ſtädtiſchen Orcheſters 
findet am Sonntag, 11. Oktober, abends 8 Uhr, 
im Teatr Wielki katt. Im Programm ift Beet- 
hovens Sinfonie Nr. 1. Bruchs Violinkonzert 
g:moll, Noſkowſtis Step und Liſzts Mazeppa anf- 
ghi rt. Dirigent ift Zygmunt Latoſzewfti, als 
oliſtin wirkt Irena Dublita mit. Kartenvorver⸗ 
kauf im Zigarkengeſchäft A. Sireihromffi, ultca 
Gwarna 20 (3 Zloty bis 50 Gr.). Sonntags ab 


12 bis 2 Uhr und abends ab 6 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 
— 8 
Wohin gehen wir heute? 
Teatr jo ; 
Er „Der große Menſch für kleine Ge- 
e“. 
Freitag: „Roxy“. - 
Teatr Nowy: 5 
Donnerstag: „Ehemann aus Höflichkeit“. (Gaſt⸗ 
ſpiel L . i ' 
521 5 „Wahrheit oder Lüge“. (Gaſtſpiel Sam: 
orſki. 
Varietés: 


e at tä tig 8 br abends. 
” “ üher Kino ome, ul. Maria. 
Ziel o) Beginn um 1 3 ji ihr, fa. Focha 
us Stanie Fr. 3 . 
8.20 Uhr. miti (ul. Fr. Natajczaka) Beginn 


Kinos: 


Apollo: „Der fröhliche Leutnant“. 
Coloſſeum: „Die Stimme des 
Grabowfka.) (5, 
Metropolis: Die 
7, 49 Uhr. 
Słońce: „Die 
Wilſona: 
Janning 


(5, 7, 9 Uhr.) 
Herzens“. (Joſia 


7, 9 Uhr.) 
Bringeſſtn auf Urlaub“. (145, 
illion“. (5, 7, 9 Uhr.) 


„Für die Sünden der Väter“ (Emil 
5.) (5, 7, 9 Ahr.) 


Wellerroransſage für Freitag, den 9. Oktober 

Nach klarer und ſehr kühler N wieder Be⸗ 
wölkungszunahme und ſpäter i en e ng 
ei mild bei mäßigen bis friſchen weſtiſchen 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Fr 
nur werktäglich von 11 bis 12 

L. T. Alle Erben Ihrer verſtorbenen Ehefrau, 
das heißt Sie ſelbſt als Miteigentümer und die 
aus der Ehe . Kinder ften 
gemeinſchaftlich für die Rückzahlung der Keſtkauf⸗ 
geldhypothek. r die Ehe kinderlos, ſo ſind die 
Eltern 9 Ehefrau als rechtmäßige Erben, bzw. 
wenn Sie verſtorben ſind, alle Geſchwiſter Ihrer 
Ehefrau, vorausgeſetzt, daß ſie die Erbſchaft in 
der geſetzlich vorgeſchriebenen Friſt ($ 1944 BGB.) 
er ausgeſchlagen haben ſamtſchuldner der 
Re staufgelbhypothet geworden. Die Reſtkaufgeld⸗ 
hypothek kann nach § 28 der polniſchen Auf⸗ 
wertungsverordnung vom 14. 5. 1924 bis zu 100 
Prozent aufgewertet werden. Den Aufwertungs⸗ 
— entſatz ſallen Gläubiger und Schuldner mög⸗ 
icht im Vergleichswege beſtimmen. Kommt eine 
Einigung hierbei nicht zuſtande, ſo kann gemäß 
§ 47 der polniſchen Aufwertungsverordnung das 
ujtändige Kreisgericht um die Aufwertung der 
Re ſtkaufgeldhypothek erſucht werden. Für die Um- 
rechnung der Hypothek iſt der Kurs 1 Zloty gleich 
0,81 deutſche Mark maßgebend. ® 

J. S. Ein Gemeindevorſteher ijt nicht penſions⸗ 
berechtigt. Er beſitzt auch nicht die Eigenſchaft 


Amtliche Devisenkurse 


7. t tu b. t 
Geld | Bref | Geid 
Amsterdam — = — == =e = 359.10 | 380 90 = 
Danzig — — -— =e = m = — — — 
Boris) — — — 
S | wi. un nn en m en - — 124.58 
Helsingfors p~ ~- — <= ~ — = - 
London —— ———— 3431| 35.09 34.21 
Now York (Scheck) == == — | 8.505 | 8.945 8.935 
zu =- - - - 35.08 | 3526| 35.88 
b 36 286.48 28.35 
R524 — Er — 
Kopenhagen — — — = ~ — — * 
Jtock bod * > = 
Oslo > -—— — — _. + ap > 
Bukarest č — — — — — = $ zi 2 


Wa 


gezahlt! 
0.38 Dollar, 


Amsterdam un London faster. 
rschau, 7. Oktober. 


deutsche Mark 


35—35.25. 0 er 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 2498, B, 


im Privathandel 2 
Dollar 8.915, Goldrubel 5%, Fscherwon 
208.50, englisches 


zese 


r PLANS Ye EN: 


= 
* 
2 


1 


er 


Pfund | 
2 


lin 209--210, Bukarest 5.31, Danzig 173.55, Italien A 
Montreal 7.85. 5 
Berliner Börse i 
Amtliche Devisenkurse | 
— e 
10. 13: 16. - 
625 Briot Gold s und 
at 2552| 2.558 | 2,552 25 
8 S 598 0912 | 0.918 995 
Canade L 3.696 | 3.704 3.696 20685 
b 220786] 9.08? 2.075 rd 
Kare 16.83 | 16.87 16.48 702 10 
TTV u 
New Vork 4.209 | 1.217 | 4.2039 119% 
Rio de Janeiro NE Kt = 135 j 
Uruguay — — — — — — 355 1 m P 995 
. 169.83 | 170.17 | 109,493 | W : 
a a 5.095 | 5.105 | 5.095 51% N 
„ Ein en late san aap Gh 59.14 | 59.26 | 5311 4% 
Budape ti 73.28 | 73.42 73.28 92 0 . 
CCC 62.07 82.23 | 82,02 10 
Bebinfon — — — —— 10.34 | 10.36 | 10.34 2. 
tee 1 eie | di 
ibp =~ =. mn an wi 7. — F 2 
Fer = f as | mie] BR 
Kopenhagen — — — — — 44. 94.34 93.4 Ze 
Beykjawik 100 Kr — _173| 75.68 | 71.92 11% 
CCC S 1 u: met a 15.08 | 15.12 | 13.64 2% 
0b =... 1347 9359 | 9291 16% 
NHD 16.720 16.71 | 16.70 125. 
Pa wann 1 12,502 | 12.48 KEA js 
Schwein sn 82,52 | 82.68 | 82,42 1 
eee 3.067 | 3.073 | 3.067 | 4 
Spule -——_—————— 3286 | 37.94 | 3786 | 0 
Stock hon 97.65 | 97.85 96.40 7¹ 
Wenn 20 50.80 3.45 11 Be 
Tin om a... 111.99 | 112.21 | 111.99 al iR] 
ie E eee eE 
Warschan nu u we — — — — — 


eines Kommunal- oder Staatsbeamten, weil M 
nicht durch eine Staats- oder Kommunalbehl 


Kuh 


der 


in ſeinem Amte angeſtellt, ſondern durch 
berufen wird. Es beſteht leine Rechtsgrun 


die den Beg 
J. G. 
regiſter de 


kaſſen 


Rechtsn 
Erbe 99, 


oder 


Ihres Ehemannes, 
Gütertrennung lebten. 
tritt ein Unterſchied in der E ; 
Stiefkinde und dem eigenen Kinde nicht ein 
beide Kinder von einem gemei 
(Erblaſſer) abſtammen. 
gegen an Ihrem eigenen i 
Vermögen nicht erbberechtigt. Der Na 
Ehemannes ijt entſprechend den vorſte Vet. 
ſtimmungen des B. G. B. N 15% 
mögen der Erben geworden. hre y 
der Wirtſchaft auf Ihren Namen ift eine e A 
und Abfindung der 
unbedingt notwendig. Diefe fann nur 
ſtimmung des Vormundſchaftsgerichts und 
Ernennung eines Vormundes erfolgen, da 
Kinder noch minderjährig ſind. 


Filmſchau 


auseinanderſetzung 


Der franzöfiihe Regiſſeur René Clair if 
Unbekannter mehr in 


Film 
lut 
gern und willig den 


rentenverein 
achfolger geworden iſt. 
a Ihr Ehemann ein 


eine andere 
B. G. B.). 


Nach 8 


155 


„Die Million“ 
Kino „Stonce“ 


oſen. 

„Sous les toits de Pasia N 

amerikaniſcher Durchſchnittsfilme 
ubereien d 


zoſen hin. 


Aufregung im Quartier latin: in einem 
wird 


und 
einen 
Auge 


chen, 


ritter 


Was iſt geſchehen? 
deſſen Schulden befannt find, hat das gr 
ewonnen und iſt nach vielen Hindern 
n Beſitz des begehrten Papiers gelangt: 
Eine geriſſene Gaunerbande und der Aae 
einer ſehr vollſchlanken Partie 


Dabei gibt es viel zu lachen e 


tenor 
wirke 


ein großes Feſt gefeiert. Die au 


im Film neugierige Nachbarſchaft 


Blick durch die Dachluke. Die 


n jehen 


a ſogar Herr Tulipan, Pa 
Nehles 5833 find dabei. 
Der junge 


ſamt Í 
n mit, 


ug einer Penſion rechtfertigt. 
m empfehlen Einſicht in das Ve 
s hieſigen Kreisgerichts zu 

Daraus wird ſich feſtſtellen laſſen, ob der 


p 
noch tätig ift bzw. wer Wi 0 


Teſtame , 
erfügung von Todes f 
nicht hinterlaſſen hat, tritt die geſetzliche mait 
ein (§ 1924 und 1931 
die Kinder aus beiden Ehen in erfter 
leichen Teilen und Sie zu % Teil den 
vorausgeſetzt, daß Sie 


I 
Stiefkind i 
Ehe einge 


Zur Um 


eine ausgelaſſene bunte 
junge Künſtler männlichen und weibliche 
ſchlechts, Hauswirte, kleine Händler, Dien 
ris größte 


A] 
f 


beet! 
. 5 A 


1924 B. G. 
rbfolge bei 


bt 
ieſes 


er 


Bi 


René Clair nicht veriagen kann, der E. 


— or aden ein 
und Dift 


ränzlein a 


iſteln zu winden. 


us 


Das Publikum ift mit Recht entzückt. 


Clair hat Phantaſie und Kultur 


alſo, 


langen darf. 


0% 


was man von einem guten $ 
— — 


Iwangsverſteigerungen 
em, Freitag, J. d. Mts., mittags 12 
ul. Kanakowa 12: eine Schreibmaſchine 
B. — Freitag, 9. d. 


Mts., mittags 
jen zwei Preßmühlen ohne Wal, 
600, 300 4800. Verſammlung vor 
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egiiet" ip 
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ze 
auch 
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en 
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te! 
bei, 


all 


pet N 
10% 
al, 
il 
K 
ige. 


wird ebe 
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i 
i Inip Mijterpaar 


ni 
j dana wo ſie nun ewi 


Furück aus Breft 


Sefer, Marſchau, 8. Oktober. (Eig. Telegramm.) 

N s abend ijt Kriegsminiſter Pitjudfti 

à eft am Bug zurückgekehrt und am Oſtbahn⸗ 

der dlonders feierlich von zahlreichen Mitglie⸗ 

gen mory sierung und der Generalität empfan⸗ 
en. 


t Die Novelliſierung des 
Gatlichen wegebaufondsgeſetzes 


Warſchau, 8. Oltober. (Eig. Telegramm.) 
li Ar Mis. wurde von dem Miniſter für öffent: 

beiten. Norwid⸗Neugebauer eine 
pjes ton des Verbandes der Autodroſchkenbeſitzer 
ob digen. Der Miniſter erklärte der Delegation, 
. 


te Arbeiten an der Novellifierung des Ge: 


ange ber den ſtaatlichen Wegebaufond in vollem 

tung eien. Als Grundlage für die Novellifie- 
die feien die Grundſätze angenommen worden, 
uli pi der interminiſteriellen Kommiſſion im 
ente eſes Jahres unter Vorſitz des Miniſterpräſi⸗ 
en Pryſtor feſtgelegt wurden. 


Unrichtige Behauptungen 
über das deutſche Schulweſen in Polen 


e des Warſchauer Kultusminiſte⸗ 
ie Zeitſchrift „Oswiata i Wycho⸗ 
(Aufklärung und Erzie ung) 

m Jahrgang 1930 (2. Jahrgang) ent- 
Left 7 „Materialien zu einem Bericht 
le Tätigkeit des Unterrichtsminiſteriums 
te 1929“, In dieſer offiziöſen Verlaut⸗ 


de 

man widerſprechen muß. s 
ti 12 J. ift nötig, eine allgemeine Kritik des Be- 
Höfen u geben: Wie bei allen derartigen offi- 
ich 1 — E bleibt die wirkliche Lage erheb⸗ 
l Lndurch chtig. Es werden immer Fummari 


e 
tauf 4 2 a 
Eile. binzuweiſen, daß in den verſchiedenen 
ſigepieten — iin Re Nin gelten. 
rprüfung, ob dieſem Rechnung getragen 
durch die N Darſtellung ſehr 
Ebenſo — es Sie x ag Aa 
allgemeinen Be ung, da ie 
und Bedüirfniſſe der Minderheit erfüllt 
der Ser, Eine ſolche Feſtſtellung ift bequem 
len gier at jomer die Möglichkeit, den geſam⸗ 
E pie MP er er Nechts⸗ und Betirfnieizagen 
3 einzelnen Teilgebiete nachzuprüfen. Dann 
Mo man in den Berichten von den Oſtwoje⸗ 
Moje aften, Südwoſewod ajton und Mitte. 
N ae Was verite 
die gemeinen Einteilung: 
Vitis sſtwolewodſchaften? Cine Darſtellun 
und © du ig ſein wollte, müßte ehren: 
Aktie ggever aal für jedes hiſtoriſche Teil- 
deſonders geben. N 
en Abſchnitt C (öffentliches Volks ulweſen) 
ng an genannten Schrift 
tw ngelegenheiten bes Minderheiten- 
ejens, 6 folgender kühne Satz: 


U dem 
Hanau ten Wünſche und Bedürfniſſe der bekennt⸗ 
finajo aen (Tonfeſſionellen) und völkiſchen na- 
da N Minderheiten auf Grund der geltenden 
en 
deter Löſung norjehen gemäß den Wünſchen der 
der ligten Holts — . und der, Zahl der Kin- 
öffentlichen Schule, die zu der betref- 
it befenntnismäßigen oder völkiſchen Min: 
des fe miaren.” pan R unſererſeits folgens 
fau len: Für die geſamte deutſche Min⸗ 
5 + in Polen ift die Löfung der Schulfra 
en nicht nach i n und Bedürf⸗ 
erfolgt. Di 


lech 
denden 

b ii * 

Mentee 


t man denn untet 
Und wo bleiben 


ren „Wün 


8 4 e deutſche parlamentariſche [zur Herausziehung der deutlichen Kinder aus den 


— echt Mozartſchen Geiſt, die hineinver⸗ 
ipie humorvolle Ader — inſtrumentell äußerſt 
d’ ausgewertet — erweitert den Wert dieſes 
elt Deunte der 
u Und 
Woh 


ee 


Oper. Es wurde hier gut ge⸗ 
z. B. die leichten Rhythmen und feinen 
en ziemlich genau erfaßt. In der 
n Dichtung „Stanislaus und Anna 
von Karlowicz bereitete die tondich⸗ 
Enträtſelung bereits einige Sorgen. Es 
ſich da um eine alte polniſche Sage: Ein 
war zueinander in heftiger Liebe 
iflg A Sie kennen die Sündigkeit dieſes Ge- 
Nala Mnpfen jedoch vergeblich dagegen an. Gta- 
lehen pilgert nach Rom und erhält nach langem 
Men dom Bapit die Erlaubnis, Anna zu hei⸗ 
t Total er ins Elternhaus qurüdieht, ertönt 
Ken “tenglode der Schloßkapelle. Anna ift fo- 
dene jeden. Stanislaus überlebt die Ber- 
lange. 


Beide werden in einer 
NUN HR ; - 88 AB: 
i iſch ijt es eine ziemlich langgeſtreckte 
Stere titate Einförmigteit‘ die von 3 5 — 
S inp werken Karlowicz weit überragt wird. 
, Wer gewiß manche 1 ie in e er Schönheiten 
N Bein. es ift nicht leicht, fie in ſo greifbare Nähe 
ngen, daß man an ihnen wirklichen Gefallen 

tje & Die orcheſtrale Darſtellung erleichterte 
keineswegs. Sie ermattete ſich durch 

e Breite, in die nur wenige Strahlen 
n au Sen s fielen, ſelbſt und 
IN it ben s inn Ra tung Jof ischen 
nianeinernd treffen. n der „Polniſchen 
Fele tie von Paderewfti für Klavier mit Or- 
au altar Herr Jozef 1 aus Mar: 
"i winns Soliſt gewonnen. ar es wirklich ein 
er gan Die Höhe ſeines Vortrags entſprach 
8 : 55 der Tiefe der Verbeugungen, mit denen 
Opus deublitum beehrte. Zunächſt feſſelt a 
% Im ro _ großen polniſchen Klaviervirtuoſen 
99 iegen einige weniger bekannte polniſche 


I 
fs 
in Vahr zugrunde, und es iſt einer Prin⸗ 


Set] 


in j ne weiteren Ausſagen machen kann — 
Anbei, cwachem Maße. Es ähnelt einer Gele⸗ 
ON uftempolition, dementſprechend ſchien auch 
Alti 5 ung des Pianiſten eingeſtellt zu jein, 
tt die lehen, blieb es eine Oberflächenkunſt, 
Criata dauur ab und zu der Wille mit einigem 
as Uebergewicht gewann, etwas mittel⸗ 


heraus⸗ nomen Minderheitenverbände verlangt. die im 


geberichte über ganz Polen gegeben, ohne |i 


die anbelangt, ſo muß feſtg 


ſteht unter ſejmbüros in Bromberg für jeden Kreis genau 


642—44) 
öffentlichen een werden die K 


berückſichtigt, die verſchiedene Arten Schuleingabe 


Außenminifter Salejki wird in 
der Kommiſſion ſprechen 
c Warſchau, 8. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Außenminiſter Zaleſki wird am 16. d. Mts. 
in der Außenkommiſſion ein längeres Expoſe 
halten, in dem er die Richtlinien der polni- 
ſchen Außenpolitik in den letzten Monaten dar- 
legen wird. ' 


Ein polniſcher Nobelpreisträger 

Als polniſcher Kandidat für den diesjährigen 
Nobelpreis wird Prof. Tadeuſz Zielinſti ge 
nannt, deſſen Verdienſte auf dem Gebiete des 
Hellenismus beſonders hervorgehoben werden. 


Armeemeiſter 
Bei den im Lazienki : Stadion: ausgetragenen 
Reiter-Wettkämpfen um die Meiſterſchaft Polens 
ſiegte Oberleutnant Biliüſki im Hindernis⸗ 
ſpringen und wurde damit Armeemeiſter. 


Vertretung hat immer wieder als Wunſch und 
Bedürfnis der deutſchen Minderheit die auto⸗ 


Minderheitenihußvertrag und in der Verjaflung 
(find das geltende Beſtimmungen?) charakteriſiert 
find, Anfang November 1927 hat die deutſche Frat- 


i eri tion eine darauf bezügliche Eingabe an die Regie⸗ 
ng find allerlei Untichtigteiten enthalten, rung gerichtet. Dieſe wurde aber nicht einmal 2 


einer Antwort gewürdigt. Der Deutſche parlamen⸗ 
tariſche Klub hat jopar einen Geſetzentwurf aus⸗ 
. der die L 1 
eutſchen Minderheit ausdrückt. Er wurde der 
r am 1. März 1929 vorgelegt, aber ſchon 
in der Parlamentskommiſſion abgetan. Und da 
behaupten die Materialien des Kultusminiſte⸗ 
riums im Jahre 1929: „Den Wünſchen und Be⸗ 
dürfniſſen der Minderheit iſt Rechnung getra⸗ 
en “!! Im März des Jahres 1931 hat das Ge- 
nn in Polen durch den Mund des 
bgeordneten Utta den letzten Appell an die Re⸗ 
Bruns erihtet. Dazu hat der Kultusminiſter 
jerwinjti am 5. März d. J. im Senat erklärt, 
der Prozeß, der ſich gegenwärtig auf ſchuliſchem 
Gebiet vollzieht, ſei ein Prozeß der Entdeutſchung 
der polniſchen Gebiete. Damit erſpart der Rulz 
tusminiſter ſelbſt jedem anderen eine allgemeine 
Kritik an den „Materialien über die Tätigkeit 
des Kultusminiſteriums“, 0 
Was unſer Teilgebiet elt und Pommerellen 
eſtellt werden, daß ſeine 
deutſ er. der Behörde ſowohl gene: 
rell als auch in zahlloſen Einzelfällen ſeine 
Ihe. und Bedürfniſſe beſonders kundtat. Schon 
1924 wurden in der Schulabteilung des Zentral⸗ 
ſpezialiſierte Vorſchläge und zehn allgemeine 
Forderungen für die Herausziehung der Korean 
inder aus den polniſchen Schulen formuliert. 
Am 22. Oktober 1924 wurde dies eingehende 
Material dem Kultusminiſterium übergeben. Am 
14. Dezember 1926 ijt wieder eine ausführliche 
des Deutſchtums unſeres Teil⸗ 
gebiets an den g ag ar gn Bartel gerim- 
tet worden. Da die Wünſche und Bedürfniſſe, die 
ſo oft und dringend an unſere Behörden gerichtet 
wurden, keinerlei Berückſichtigung fanden, fah fi 
die deutſche Minderheit unſeres Teilgebiets genö⸗ 
tigt, in dieſem Jahre (am 23. Juni 1931) eine 
Eingabe an den Hohen Völkerbund zu richten, in 
der, ähnlich wie 1924, ſpezialiſierte Vorſchläge 


n des Flügels — er erwies ſich 

übrigens als kein guter bereiter des Soliſten 

— n welche ka Ausdruck zu bringen. Den⸗ 
che 


jenigen, welche lediglich mit einer blendenden 
echnik ſich zufrieden geben, genügte Herr 
Turczynſti. Das ift ihre Sache. Von zwei Ju⸗ 


gaben gelang dem Gaſt ein Nocturno von Chopin 
in der Gedankenauslegung ausgezeichnet, deſſen 
Es-Dur⸗Walzer indeſſen wurde jo innerlich unbe: 
laſtet heruntergehämmert, daß man verſtimmt 


ſein konnte. An der Orcheſterbegleitung wird det 


ianiſt nicht immer ſeine aufrichtige Freude ge⸗ 

bt haben. Er hatte nicht jelten ſeine liebe Not 
damit, zu vermeiden, daß er bei i 
Tempi einige Naſenlängen vorauseilte. Ande- 
rerſeits fielen über ſeine geſpielten Noten aus der 
Nachbarſchaft Töne her, die dynamiſch zu heftig 
waren. Den zweiten Teil des Programms füllte 
die 5. S e von Beethoven aus. Herr 
Nowowieiff. hat ſie in Poſen kürzlich nicht das 
erſte Mal dirigiert, und an dieſer Stelle iſt über 
ie ſchon häufig geſchrieben worden. Was daran 

ud war, daß ihre letztmalige Darlegung nur 
mit Vorbehalten günſtig ſtimmke, habe ich zu Be- 
ginn angedeutet. Bei Anzulänglichkeiten der 
inſtrumentalen Zuſammenſetzung ſind Lücken in 
der thematiſchen Durchführung unvermeidlich. Es 
blieb der Leitung nichts anderes übrig, als die 
vier Sätze einigermaßen durchzuſchleppen und 
eine ungefähre Inhaltsangabe zu prägen. 
Die 1 Zeitmaße ſtanden mehr unter 
dem Druck von notwendiger Vorſicht als unter 
der Gunſt ſicherer Ueberlegenheit. Gleich die bes 
rühmten vier Noten, mit denen das Werk beginnt, 
ließen das Oel vermiſſen, mit denen fie blitzartig 
niederfahren ſollen. Schade! Ungetrübtere Freude 
bereitete der Verlauf der ba ar an einigen 
orcheſtralen Höhepunkten, z. B. der triumphale 
Marſch im Andante und das majeſtätiſche Finale 
im letzten Teil. Der Dirigent, welcher ohne Par⸗ 
titur arbeitete, gab ſich die redlichſte Mühe, die 


e ich te atada de Brancavan gewidmet, über Symphonie in allen ihren Zügen lebendig werden 


zu laſſen. Wenn es nur teilweiſe gelang, ſo lag 
die Schuld nicht an ihm. 


Der Theaterraum war ausverkauft. Das Neue 
reizt. Wir wollen abwarten, ob fih das von der 
langen Folge der nächſten W auch wird 
ſagen laſſen. Alfred Loake 


ünſche und Bedürfniſſe der hi 


pa 


polniſchen Schulen gemacht werden. 
Vorſchlägen „würde die Zahl der nicht ordnungs⸗ 
mäßig in einer deutſchſprachigen Minderheits⸗ 
ſchule beſchulten Volksſchulkinder von 45,1 Pro- 
zent der Gegenwart auf 3,2 Prozent jinten.“ An- 
geſichts all dieſer Tatſachen ijt auch für unſer Teil- 
5 im beſonderen feſtzuſtellen, daß die Zeit⸗ 
ſchrift Oswiata i Wychowanie“ unrecht hat mit 
ihrer Behauptung. unſeren Wünſchen und Be- 
dürfniſſen wäre Rechnung getragen. 


Nach dieſen 


Kultusminiſteriums vom Jahre 1929 wieder der 

: „Ueberall, wo 18 deutſche Kinder waren, 
war ihnen der Unterricht als Fach in der deut⸗ 
ſchen 8 geſichert.“ Man muß ſich wundern, 
daß ſolche Verlautbarungen immer wieder ge⸗ 


Kindern, denen lein deutſcher Sprachunterricht in 
der Schule erteilt wurde, romot mehr als amt- 


ind die Majuren im Kreiſe Soldau und die evan⸗ 
geliſchen Leute der Kreiſe Adelnau, Schildberg 
und Kempen nicht eingerechnet. Auch dieſe ver⸗ 
langen für ihre 1586 Kinder den deutſchen Sprach⸗ 
unterricht, ja die deutſche Van geg e Am 
1. Dezember 1928 der für den Bericht des Jahres 
1929 auch maßgebend ſein kann, weil das Schul⸗ 
jahr bekanntlich vom 1. September des einen bis 
zum 1. September des nächſten Jahres dauert, 
ab es in Poſen 45 Fälle mit 103 Kindern, in 
1 78 Fälle mit 1909 Kindern, zuſam⸗ 
men 123 Fälle mit 2912 Kindern. 

Bis heute ijt darin noch eine weſentliche Wen: 
dung zum ſchlechteren eingetreten. Die Statiſtit 
für das uljahr 1930/31 (1. Dezember 1930) 
weiſt für n und Pommerellen von den in 
Frage ſtehenden Fällen 134 mit 3206 Kindern 
auf. Auch hierbei find Goldau, Adelnau, Schild: 
berg und Kempen nicht berückſichtigt. Ein paar 


STH. 1: ae " „le 


Aus der Republit Polen 


beſonders kraſſe Fälle verdienen namentliche An⸗ 
führung. Keinen deutſchen Sprachunterricht er⸗ 
teilt die polniſche Schule in Steindorf (Kami⸗ 
onfa), Kreis rimm, mit 4600 deutſchen Kin- 
dern, die polniſche Schule in Opalenitza (Opa⸗ 
lenica), Kreis Grätz, mit 31 deutſchen Kindern; 
in Selgenau (Zelgniewo), Kreis Kolmar, mit 31, 
in Wilhelmsmark Dmorgakto), Kreis Schwek, 
mit 39, in Weide (Paſtwiſko), Kreis Schwetz. mit 
30, Koſſowo (Koſowo), Kreis Schwetz, mit 34, in 
Grünlinde (Zboze), Kreis Zempelburg, mit 
41 ()., in Gr. Wisnewka (Wisnewa), Kreis Jem⸗ 
pelburg, mit 34, in Plötzig Seil Kreis Bem- 
pelburg, mit 39, in Wordel (Orzelet), Kr. Jem 
pelburg, mit 36, in Neu Bartoſſchin (Nowy Bar⸗ 
kocin), Kreis Berent, mit 31, in Neu Paleſchken 
(Nowy Polaſzki), Kreis Berent, mit 32, in Klein 
Polkau (Male Pulkowo), Kreis Berent, mit 30, 
in Beburg (Wiewiorki) Kreis Graudenz. mit 38, 
in Mockrau (Mokre), Kreis Konitz, mit 33, in 
Klein Lunau (Male 1 Kreis Kulm, mit 
32 deutſchen Kindern. Im übrigen dürfte ſich von 
1924 bis 1929 an der Qualität des deutſchen 
Sprachunterrichts an polniſchen Schulen, wo er 


überhaupt erteilt wurde, nichts geändert haben. 


1924 wurde dem Unterrichtsminiſter geſagt: „Die 
Qualität iſt jo, daß wir feine Veranlaſſung 
haben, überhaupt zur Kenntnis zu nehmen, da 
in den polniſchen Schulen deutſcher Sprachunter⸗ 
richt erteilt wird.“ 


In dem Bericht der „Oswiata i Wychowanie“ 
ſteht ferner der Satz: „In allen öffentlichen Schu⸗ 
len gilt der Grundſatz, daß der Religionsunter⸗ 
richt in der Mutterſprache der Kinder ſtattfindet.“ 
Dazu iſt feſtzuſtellen, daß dieſer Grundſatz in zahl⸗ 
reichen Fällen durchbrochen wurde. Am 1. De⸗ 
zember 1929 hatten z. B. keinen mutterſprachlichen 
Religionsunterricht die deutſchen Kinder in Neu 
Güthel (Sadzia). Kreis Liſſa, in Grünhütte (Zie 
Iona Huta), Kreis Konitz, in Konarſchin (Ko⸗ 
narzyny), Kreis Konitz in Wordel (Orzelek), Kr. 
Jempelburg, in Deu ſchdorf (Strzyzew), Kreis 
Schildberg (ca. 40 Kinder). Wie es heute mit 
der Beachtung dieſes Grundſatzes ſteht, beweiſen 
die Vorgänge beim Schulſtreik im Kreiſe Schwetz. 


Einer Kritik iſt noch der Satz zu unterziehen, 
daß f Grund der tenden Vor⸗ 


— 
* 
— 
— * 
— 
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erfügung des Poſener Teilminiſte⸗ 
Mürz Die am 23. Juni 


olniſche Unterrichtsſprache eingeführt. Am 
i Beer 1930 du die Schule in Grünlinde 
(ZJboze), Kreis Zempelburg, bei 41 deutſchen 


Die letzlen Telegramme 


Neue engliſche Sozialiffenparfei 
8 8. Oktober, (R.) Geſtern haben ſich 
etwa 50 Abgeordnete und Kandidaten der Arbei⸗ 
terpartei zu einer Sonderorganiſation 
ſammengeſchloſſen, um bei den kommenden 
nterhauswahlen im Gegenſatz zur offiziellen 
Arbeiterpartei eigene Kandidaten für eine 
„Natie nale Arbeiterpartei“ aufzu⸗ 


itellen. 
alſches Gerücht über die 

PREE ein 88 des engliſchen Pfundes 
Paris, 8. Oktober. (R.) Die hieſige britiſche 
Botſchaft bezeichnet die Lord Reading zuge: 
schriebene Erklärung, die britiſche Regierung bes 
abſichtige, den Sterling⸗Kurs auf der Höhe von 
ungefähr 100 Franken zu ſtabiliſieren, als 
nellitändi e Der Bericht wurde 
als »Unſinn“ bezeichnet. 


J. P. morgan in Paris 


Paris, 8, Oltober, (R.) Wie „Chicago Triz 
bune” berichtet, ijt in demſelben Zuge wie Lord 


Reading auch der amerilaniſche Bankier J. P. 

organ in Paris eingetroffen. Morgan ers 
klärt, Sab es ſich bei ſeinem Veſuch nur um die 
Reiſe handle, die er alljährlich unternehme. 


Segelboot⸗Unglück im Kieler Hafen 


2 Tote 


Kiel, 8. Oktober. (R.) Bei dem geſtrigen ſtarlen 
Sturm kenterte am A in der Strander 
Bucht ein mit drei Perſonen beſetztes Segelboot. 
Ein zehnjähriger Knabe konnte ſich mim: 
men an Qand retten, während Der r bes 
Bootes und ein anderer mu a a Knabe trotz 
unternommener Rettungsverſuche ertranken. 


Goldüberweiſungen 8 
von Madrid nach Paris 
Paris, 8. Oktober. (R.) Nach dem „Journal“ 
hat die Bank von Spanien an die Zweigſtelle der 
Bank von Frankreich in Mont de Marjan geſtern 
146 Kiſten mit 30 500 000 Peſeten in Gold über: 
wieſen. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Die deutſch⸗xuſſiſchen Schlichtungsverhandlungen 
ſind beendet worden. In einigen Fragen 
konnte eine Einigung erzielt werden, eine Reihe 
von Fragen konnte a erdings nicht gelöſt werden. 


Der ſpaniſche Miniſterpräſident hatte in einer 
Kammerdebatte ſeine Demiſſion ausgeſprochen, 
zog ſie aber nach einer Yusipzade wieder zurück. 


Durch die Einführung eines 10 Pfennig⸗Grenz⸗ 
cheines hat der däniſch⸗deutſche Grenzverkehr in 
arkem Maße zugenommen. Es wurde feſt⸗ 
eitellt, daß nachts bis zu 300 Perſonen die Grenze 
überſchritten, um die längere Polizeiſtunde und 
den unbeſchränkten Alkoholausſchank in Deutſch⸗ 
land zu genießen. 


* 

Die Burgunder Weinbauern haben beſchloſſen, 
das Ergebnis der diesjährigen ſchlechten Wein⸗ 
ernte nicht unter dem Namen Vurgunder in den 
Handel zu bringen. 


* 
Eine Verſenkung des „Nautilus“ iſt nun 


endgültig beſchloſſen, ſie ſoll ſüdlich von 
Marſtene vor der not wegiſchen Küſte erfolgen. 


Der Zuſtand Ediſons hat ſich weiter ver⸗ 
ſchlechtert, ſein Ableben ift täglich zu erwarten. 


Der frühere preußiſche Innenminiſter Waen⸗ 
tig hat ſeinen Austritt aus der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei erklärt. 


Am 27. Oktober finden in 
wahlen ſtatt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiter 


Verantwortlich für den politischen Teil: 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal, Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erich Jaensch. Für deu übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
tell: Haus Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
1 Druck: Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka K 


England die Neu: 


Alexandeı 


> Poſener Tageblatt 


Soeben 5 {Í h Fi g th t a n 
im n. saurgans IIS CHer Reimatbote IN Polen 


Preis nur 2.10 zi. Kalender für 1932 Preis nur 2.19 21. 


Bearbeitet von Paul Dobbermann. 
In allen Buch- und Der Deutsche Heimatbote ist das Jahrbuch der deutschen Familie in Polen geworden und hat sich unter allen 
X Kalendern durch schöne Ausstattung und reichen Inhalt den ersten Platz erobert. Der neue Jahrgang ist 
Papierhandlungen zu haben besonders reich bebildert und mit wertvollen Beiträgen deutscher Heimatdichter in Polen ausgestattet 
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Maler- und Anstreicherarbeiten A lun i] 
in sauberster Ausführung ' 2 Brillen, Mneifer, Lorgnetten 


H 2 1 in großer Answahl, genau optiseh der Gesiehtstorm angepaßt empfiehlt í 
Friedrich Volge ume ena] Sari Wolkowitz 


Kunstgemerblicher Zeichner u. Maler und auf bie Modernften|| 27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Poznań, Wielkie Garbary 23 Formen umgepreßt. Die Absolvent der Hochschule fiir Optik in Jena 


eee eee Arbeit wind ſachmanniſch] Augenuntersuchungen mieis cine: aut streng 


ausgeführt. 
gef $ wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates kostenlos. 


sind billiger geworden: 


F eize was ein jeder wissen sollte 


Damen-Pelze und Mäntel sowie das 
Neueste in Besatzfellen kaufen Sie 
am günstigsten bei dem 


Spezial-Pelz- und Damenkonfektionsgesehält 
M. PLOCEKIE in 


Engros! Für Schneider Rabatte. Deta 


nn — Hulmachermeiſter 11 i 
öhel . e z Gotlesdienſtordnung für die katholiſchen Teufſhel 


Poznan, Masztalarska ba. 


Bon 10—17. Oktober. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sount 
7% Mhr: Beichtgelegenheit; 9 Ahr: Predigt "Fi 
Amt (Armen⸗Sammlung); 3 Uhr: Tee 3 
Segen und Andacht des lebendigen Rojenfr 
414. Uhr: Marienverein. Montag, 5 Uhr: nei 
ſtützungsverein; 7 Uhr: Geſellenverein. Freies 
7%, Uhr: Lydia. — Montag, Mittwoch, Freie! 
6 Uhr: Roſenkranz⸗Andacht. 


Andacht in den Cemeinde Synagoge 
Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends ya 
Sonnabend, morg. 7%, vorm. 10 mit Reumer 3 
verkündigung (Marcheſchwan), nachm. 5% Ann 
Sabbath⸗Ausgang 5.51 Min. — Werktäglich t 
7% mit anſchließendem Lehrvortrag, abds. 5 90 
Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend " 
mittags 3% Uhr: Jugendandacht. 


Rundfunkecke E 


Nundfunkprogramm für Sonnabend. 10. nd 
Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzer Al. 
13: Zeitzeichen. 13.05: Schallplatten. 18.40: gall 
Muſik. 19.40: Nachtrag zur Morgenzeitung, 0 
tiſche Woche. 20.15: Beiprogramm. 20.15: F 
Warſchau: Abendkonzert. In der Pauſe: Then 
und Funtprogramm für Sonntag. 22: Zeitzen 
Pat.⸗Berichte, Sport⸗ und birar ar tae ten. 
bis 24: Tanzmuſik (Schallplatten). 
Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: 
eichen. 12.10: Wetter. 12.15: Schallplatten. 
Schallplatten. 15.05: Landwirtſch. Bericht. 10 
Schallplatten. 16.40: Konzert populärer ? 
17.35: Jugendſtunde. 18.05: Von Lemberg: 
ſpiel für die Jugend, 18.30: Konzert Fit 
Jugend. 18.50: Verſchiedenes. 19.25: Fu 
gramm für Sonntag. 19.30: Schallplatten. 
Preſſenachrichten. 20: Feuilleton. 20.15: 
Muff. 22.15: Chopin⸗Werke. 22.40: Berichte. 


Herren-, Speise-, Schlafzimmer 
in solid, Ausführung zu billigsten Preisen U l 
rr sune's Patent 


Möbeltischlerei auf e Neu- ' — = 
Waldemar Günther | ee, Ondiorel 


silberne Denkmünze 


Swarzedz, ul. Wrzesifiska 1. D.L.G. Hauptprüfung Stary Rynek 59/60 (Ecke Wroclawska) 
180 E (früher Dall'Asta) 
1 Wir bitten ergebens um freundliche Unterstützung. 


a erg Lohntrocknerei Ini. H. Jan Markowski Aochachtungsooll 
wird am 15. d. Mis, eröffnet || sauer: sorsas Stefan und Jan Wawrzyniak. 


und wird jedes Quantum Kartoffeln unter cke Jasna, Bei dieser Gelegenheit gestatte ich mir, ergebenst 
ben günftigften Bedingungen angenommen. auf meine Konditoreien ul. św. Marcin 63 und Górna 


Brennereigenafienicaft G o$ciej ewo B Klavier Wilda 36 aufmerksam zu machen. 


bocata Rogoźno j Aochachtungsooll 
Jan Wawrzyniak. 


Morgen, Freitag, den 9. d. Mis. um 11 Uhr vor- 
mittags Eröffnung der 


Q 


fofort zu kaufen geſucht. 
Off. u. 1950 a. d. Geſt. d. Zig. 


Wir ſuchen zum 15. Oktober einen tüchtig, ehrlichen 


erſten Müllergeſellen 
der erſtklaſſiges Mehl — 8 und kleine Reparaturen 
ſelbſt aus führen kann. Off. mit Zeugnisabſchr. u. Gehalts⸗ 
anfprfichen bei freier Koſt u. Wohnung find zu richt, an 
Moltereigenoſſeuſchaſt Cubowo. 


—— EEE 
Hund (Rüde) |Pelze sind Goldwerte! 
(wenn möglich dtſch. Dogge), | Sofort einkaufen! Belz- 
i futter, Neuheiten, Beſatz⸗ 
Harte feet en | arte. alle Pei il 
gejucht. Off. u. 1956 an die Schleuderpreiſe!! 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. B.Hankiemicz, Poznan, 
ul. Wielka 9 (Bing. ul. Szewska) 


bis 24: Leichte und Tangmujit. f 1% 
Herrenwmäfhe BreslausGleimig. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, ini 
Junge wird ſauber und billig 13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 15,20: Fi 


gewaſchen und geplättet 
E I i e n Auguste Jähn, Plätterin 
Sew. — N r 25, 

r 0 8, ` 

Junge Hähnchen Hof rech reppen 


Apfelſinen, Bananen Tolal⸗Ausverkauf 


Weintrauben von Teppichen, Läufern 
empfiehlt und — zu jedem 
annehmbaren Preiſe, wegen 


Josef Glowinski Siqnidation des Geſchäftes. 
Poznań, Gwarna 13. | Poznański Skład Dywanów 


ul. Wroctawska 20 
TIE am Platz ów. Krzyski). 


der Woche. 16: Buch des Tages. 16.15: Sch 
17.15: Jugend und Alter. 17.40: Zufammenfe 
18.10: Welt und Materie, 18.30: Himmels been 
tungen. 18.35: Drei große Bühnenhelden. ah. 
Abendmuſik. 20: Das wird Sie intereſgaſte 
20.30: Bunte Reihe. 21.40: „Aus der alten 
22.50: Von Berlin: Tanzmuſik. 2 
Königswuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 
12, 14: Schallpl. 14.50: Baſtelſtunde. 15.45: Fra 
ſtunde. 16: Bäbogogit, 16.30: Bon Ha 
Konzert. 17.30: Leib und Geele. 18: 1 
18.30: Hochſchulfunk. 19: Engliſch. 19.30: Nec 
Nächſten. 20: Unterhaltungsmuſik. Kap. E. got 
20.30: Von Breslau: Bunte Reihe. 21.40: T 
Breslau: Muſik. 22.40: Von Berlin: Tanz. 


É 


e 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


vorweiſung des Offertenſcheines ansgefolgh 

Borderzimmer lavier od. Flügel Farbe 20 Zentner guic R 

Mietsgesuche cvil. an 2 foltde Herren zu in gut eee Winteräpfel i eig om gefüttert, m. g: Ba: Taie 1 oder ſpäter Offene Stellen 9 
Sade 15 Fe erden ſchwarz u. einen als Erzieh. od. Säuglingspfl. I. Beamtenſtelle fi 


ab 15. Oft. Angeb. unter | unt. dirett. Leitung desCheje. | Gi verheirateter; 
Zimmerwohnung Juche 1954 an d. Geſchäftsſtelle Bin 23 Jahre alt, militär- | Bren 
ab ſofort oder fpäter. Off.] Raum als Bildhaueratelier. 


b. Zeitung. frei, zwei Semeſter Land⸗ j 
; i i i he verwaltet w 
u. 1942 an die Geſt. ſd. Zeitg. Off u. 1904 a. d. eſchſt. d. Ztg. Gärtner Aten 


riger Praxis. Gute Zeugn. kann fidh fof. meld. muß, 
20 Jahre alt, ſucht Stella. | vorhanden. Zuschrift Kb der poln. Sprache u. 


Aberſchriftswort (fettſ! ---- 30 Groſchen 
jedes weitere Wort 18 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


Geb. Dame Suche zum 15. Oktober 1931 


$ 


Eine elegant möbl. abgeſchl. F fi i 

She, ſch Borderzimmer HH EJ für ——.— ober re zu richten an H. Lange, | mächtig fein. Es connec 
von 3 Zimmern, Küche, Bad, | aber, ſonnig, ſofort oder Guts- oder Shlößgäunere, | Sarbia, p. Buk, pow, | ein älterer Unterbene 
ſofort 3 ef A of 15. 10. zu verm. Noaf, erfahren in Topfkulturen, Szamotuły. Schriftliche Offerten end 
ofort z geſucht. Off. Plac Dziatowy 10, III. Gemüſeban. Parkpflege, Bie- Z. Lesniczak, a = 


— 
u. 195 2a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. nen zucht u. Binderei. Off. m. Jung. Sägewerfs- ul. 3.80 Maja 


IH 
Gehaltsangabe u. 1960 a. 
Heirat 8 Zeit beamter i 
Möbl. Zimmer 22 - ' MM bie Gejhäntäniele D. Dein; Sejchäftsftelle d. Beita, evgl., militärfrei, vertraut Brattifanfe 
mit beſſerer Sehul oib iah 


Junger, evgl., militärfreier | in allen Zweigen der Holz⸗ 


957 8 in e e vermieten Sie schnell u. billig durch die „KLEIN-ANZEIGEN“ haufen an gute 8 dae een ME 
l 5. n jüd. 5 An. k 3 Mechaniker mit kaufm. Aug- ſucht von ſofort oder fpäter | ſchrift ottem Rechm a 
Hg. Den eee ſchaft einer Dame (30-40 J.) : im Posener Tageblatt. übung geftügtaufla Beng- Stellung oder übernimmt dingung⸗ polnische w 


Grobla 6, Wohnung 6. | zwecks Heiral. : nijje, ſucht von ſofort od.] Vertretungen gleich welcher Sprache in Wort u. 57 
Vermög. von 10—15000 21 HONNEUR N NM | fpäter entſprech. Stellung.] Art. Gefl. Off. erb. u. 1962 vollkommen beherrsche 


— —— m — ZZ 
1—2 elegante erwünſcht. Offerten u. 1946 Off. u. 196 1 a. d. Gſt. d. Zeitg. an die Geihäftsft.d. Zeita. | Imduftrielles Untere 


Zimmer an die Geſchäftsſt. d. Zeitg.) Halbverdeckwagen] Nähmaſchine | | — — Off. u. 1963 a.d. Gſchſt 
Zentralheizung, elektriſch, erſtklaſſig (Gummiräder), „Lada“ u. andere empfiehlt Stellengesuche Anfängerin Mäntel Koftüme 


ANUMITA 


Bonnat | An- u. Verkäufe ie enger Kong errungen mit Haudelsſchulbildung u. | Kleider, Knabenkonfektion 
1 . W. 5, An- u. Verkäufe Grobla 7, Wohnung 14. | Plac Nowomiejski 1a. Nähe Reifezeugnis (Jüdin 16 J.,] (Matroſenanzüge „ Traner 
cke Mickiewicza. ö TER > Watje), der deutſchen und f kleidung binnen 24 Stun- 
Pianino _ Kaufe Dffiziers- elegant Kleider u. Mäntel, poln. Sprache in Wort und] den 8 e und 


Herr ſucht ruhigen kreuzſaitig, 8 Haus i 2 16% N er 
Y zſaitig, Stahlplatte, zu | Hausgrundſtück. Anzahlung MWalaſchärpe arbeite Pelze um billig u. 
Landaufenthalt verkaufen. WoZna 18, , 40 000 zl. Off. m. Preisang.] zu gen geſucht. J. Kleist ſchnell. Time, Pons, 


* Ds A ff. m. Pr. € . jofort Stellung: Arg. erbittet | Marſzalta Focha 82. Woh⸗ 
Off u. 1924 0.d.@f8.D Reig Wohnung 9. ku. 192 San die Geſchſt Zeitg.] Poznan, Glówna 109. Sw. Marcin 43. 0 8 90 


Schritt mächtig, ſucht von] gut fitzend angefertigt. Ul. 
J. Schachtel, Chodzież. nung 2. | 


